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Zweimal Renkin. 


Die Belgische Regierung ſtirbt, 5 
um die Kammer am Leben zu erhalten. 


Von Gerhard Vleſter. 


Das Kabinett Renkin iſt zurückgetreten. 
Es iſt an der typiſchen Krankheit der Brüſſeler Kabinette 
geſtorben: an dem walloniſch⸗vlämiſchen Ge⸗ 
genſatz. Die liberalen Miniſter als Vertreter des wallo⸗ 


niſchen Flügels und die katholiſch⸗vlämiſchen Miniſter konn⸗ 
ten ſich nicht über die Faſſung des Sprachengeſetzes 
für die Volks⸗ und Ditjetiäulen ‚einigen. An diejem 
grundſätzlichen Widerſpruch iſt die Regierung geſcheitert. 
Es iſt anzunehmen, daß das neue Kabinett wieder Ren⸗ 
bin heißen wird, wenigſtens wird Renkin die Neubildung 
verſuchen. 


Als Renkin vor einem Jahre, am 5. Juni 1931, zum 
Miniſterpräſidenten berufen wurde, ſagte man ſeinem Ka⸗ 
binett keine lange Lebensdauer voraus. Katholiken und 
Liberale, die Regierungsparteien, ſandten ihre verbrauchte⸗ 
ſten Leute wie auch Renkin ſelber einer iſt, hinein; ſie beide 
batten Angſt, ihre guten Leute mit Ruf zu präſentieren, um 
nicht ihre Geltung zu verwirtſchaften. Dieſes Miniſter⸗ 
kränzchen wurde in Belgien allgemein mit nicht ſehr 
ſchmeichelhaften Beinamen belegt. Daß Renkin dieſe Leute 
ein Jahr lang gegen die Stürme der Kammer zuſammen⸗ 
halten, wenigſtens mit geringen Anderungen zuſammenhal⸗ 
ten könnte, das hätte niemand geglaubt. Die ſtärkſte Stütze 
des Kabinetts war auch nicht ſeine Leiſtung, ſondern die 
offenbare Unmöglichkeit, im Augenblick eine andere Kon⸗ 
ſtellation zuſammenzubringen. Nun iſt es eben doch dahin⸗ 
gegangen, an der Sprachenfrage, einem Kapitel, das für 
jede Belgiſche Regierung mit der Warnung „Achtung! Le 

tögefahr!” zu verſehen iſt. 


4 or kurzem 0 5 Ballon 8 6 
der vlämiſchen und walloniſchen Teile des Landes und die 


Zweiſprachigkeit Brüſſels vorſieht, alſo im größeren 
Teile des Staates das Franzöſiſche aus der Ver⸗ 
waltung ausſchaltet. Analog dieſem Verwaltungs⸗ 
ſtatut war vom Kammerausſchuß ein Sprachengeſetz für die 
Volks⸗ und Mittelſchulen ausgearbeitet worden. Der 
Unterrichtsminiſter aber änderte den Entwurf dahin ab, 
daß er für Vlandern neben den plämiſchen Schulen ſolche 
mit franzöſiſcher Sprache eingeführt wiſſen wollte. Dieſe 
in den Geſetzentwurf nachträglich hineingebrachte Formu⸗ 
lierung, daß alſo in Vlandern eine Art frauzöſi⸗ 
ſcher Minderheitsſchulen beſtehen ſollte, lehn⸗ 
ten die vier vlämiſchen Miniſter ab. Renkin 
ſelbſt hatte ſich aber inzwiſchen mit den Liberalen verſtän⸗ 
digt und ihnen die genannte Anderung zugeſagt. Als je⸗ 
doch die vlämiſchen Miniſter auf der vom Ausſchuß ge⸗ 
nehmigten Faſſung des Geſetzes beſtanden, ließen die Libe⸗ 
ralen den Miniſterpräſidenten nicht mehr aus ſeinem Ver⸗ 
ſprechen heraus. In einigen Tagen ſollte die Ausſprache 
in der Kammer beginnen. Renkin, der keinen Ausweg ſah, 
wußte, um die Verſchärfung der Gegenſätze durch die Kam⸗ 
merdebatte zu verhindern, nichts Beſſeres zu tun, als vor⸗ 
ber ſein Amt niederzulegen. 
Hätte er das nicht getan, ſo wäre es wahrſcheinlich zu 
der ſchon fo oft angeſagten Kammerauflöſung ge⸗ 
kommen. Aber vor den dann nötigen Neuwahlen haben 
wohl der König, wie die Wallonen und mehr noch die 
Katholiken Angit, da fie beſtimmt einen ſtarlen Zuwachs der 
ppoſitionsſitze, vor allem der vlämiſchen Akti⸗ 
viſten, bringen werden. Die Klerikalen, die ſich baupt- 
ſächlich aus Vlandern ihre Sitze holen, können es nicht 
wagen, vor das Stimmvolk zu treten, nachdem ſie vorher 
den Wallonen gefällig geweſen ſind. Im Maj 1983 iſt die 
Legislaturperiode der Kammer abgelaufen, die Klerikalen 
ühren ſich alfo ſehr vlamenfreundlich auf. Noch ein Jahr 
eifriger Tätigkeit für Vlandern kann ihren Wahlausſichten, 
die im Augenblick ſehr ſchlecht ſind, nicht ſchaden, aber auf 
Io plötzliche Neuwahlen find fie nicht gut zu ſprechen. 


So alſo iſt das Kabinett geſtorben, damit die 
ammer gerettet werde. Renkin, heißt es, ſoll wieder 
dom König mit der Kabinettsbildung betraut werden; auch 
werden ſchon Namen der neuen Männer genannt, ſo vor 
allem Sap, ein vlämiſcher Katholik, der auch bei den 
wlämiſchen Aktiviſten Anſehen genießt, weiter Tſchoffen 
ind Deveze, während Heyman und van Caenegen 
nicht wieder zurückkommen ſollen. Dem neuen Kabinett 
gegenüber, auch aus einer liberal-klerikalen Koalition ge⸗ 
„det, glaubt Renkin nicht mehr an fein den Libe⸗ 
glen gegebenes Wort gebunden zu ſein, an dem vom 
Baterrichtsminiſter abgeänderten Sprachengeſetz für die 
> olks⸗ und Mittelſchulen feſtzuhalten. Durch dieſes etwas 
genartige Manöver würde er alſo freie Hand be⸗ 
mamen, den Vlamen weiter entgegenzukom⸗ 
* Ob die Liberalen, und zunächſt einmal: wer von 
ei das ſteht 


in. 

ga, Da fie aber alle eine gewaltige Angſt haben, die 
bald ter vor der verfaſſungsmäßigen Zeit aufzulöſen und 
er in die Neuwahlen zu gehen, wird es gewiß auch 
die mal wieder zu einer Einigung kommen. Die Vlamen, 
Af, als Schreckgeſpenſt die Kammer von einer für ſie, die 
amen, günſtigen Entſcheidung zur andern jagen, werden 


Taſchenſpielerkunſtſtück mitmacht, noch 


1 


auch diesmal den Erfolg davon tragen; fie treiben dieſes 
Parlament, das längſt nicht mehr die Volksmeinung wider⸗ 
ſpiegelt, aber darum nicht ſterben will, vor ſich her, wohin 
ſie wollen. Den vlämiſchen Minimaliſten wird jetzt wieder 


einmal genug getan werden. Die Aktiviſten aber bleiben 
auch dabei immer noch in der Oppoſition und verſagen den 
Geſetzen ihre Zuſtimmung, weil ſie wiſſen, daß ſie durch ihr 
Feſthalten an den maximalen Forderungen das Volk für 
ſich gewinnen, daß ſie ſich ſo den Sieg bei den Gemeinde⸗ 
wahlen im kommenden Juli und den Kammerwahlen im 
kommenden Mai ſichern werden. 


Her gefährliche Juli. 
Der Eindruck einer Herriot⸗Erklärung in London 


London, 20. Mai. (Eigene Meldung.) Das führende 
engliſche Oppofitionsblatt; der arbeitsparteiliche „Daily 
Herald“, veröffentlicht eine Unterredung mit 
Herriot, in der dieſer erklärte, daß eine Herabſetzung der 
deutſchen Tributzahlungen unmöglich ſei, wenn ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten und England (!) nicht zu entſprechenden 
Herabſetzungen der Kriegsſchuldenzahlungen bereit er⸗ 
klärten. 

Über die Abrüſtung ſagte Herriot: Die radikal⸗ 
ſozialiſtiſche Partei beurteilt die Abrüſtung als eine Frage 
der internationalen Sicherheit. Sie glaubt, daß die Be⸗ 
grenzung oder Herabſetzung der Rüſtungen nur unter der 
Obhut des Völkerbundes möglich iſt. Dieſe Herabſetzung 
kann nur ſchrittweiſe im Verhältnis zur Entwicklung der 


Sicherheit durchgeführt werden. Sie befürwortet die Or⸗ 


ganiſation einer internationalen bewaffneten Macht, die 
Internationaliſierung der Tanks, ſchweren Artillerie, ſtrate⸗ 
giſchen Eiſenbahnen und Dampfſchiffahrtslinien, die für die 
Mobiliſierung von Truppen verwendet werden können. 
„Daily Herald“ kommentiert dieſe reichlich überalterten 


Erklärungen Herriots 1 0 daß Herriot, na Ke 
‚ be, nunmehr 


Wahlen mit Hilfe der Sozialiſten gewonnen 

ſeine Verbündeten über Bord werfe und ſeine Regierung 
unter Einſchluß der Tardieu⸗ Parteien bilden 
wolle, gegen die ſich ſeine ganze Propaganda bei den Wahlen 
gerichtet habe. Kurz geſagt habe Herriot die Politik 
Tardieus in der Frage der Tribute und der Abrüſtung 
in jeder Beziehung übernommen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily He⸗ 
rald“ meldet weiter, daß die von Herriot abgegebenen 
Erklärungen über Reparationen und Sicherheit in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen Londons einen niederſchmet⸗ 
ternden Eindruck gemacht hätten. Wenn dieſe 
Außerungen wirklich die Anſichten der neuen Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung darſtellten, ſo würde die Lauſanner 
Konferenz höchſtens eine Verlängerung des Mo⸗ 
ratoriums um einige Monate bringen. Die Folge 
werde ſein, daß im Verlauf von weiteren zwei Monaten 
Deutſchland zwangsläufig ein „Transfer - Mora⸗ 
torium“ für ſeine wirtſchaftlichen Schuldenverpflichtungen 
erklären müſſe. Das ſei die größte Gefahr, die heute 
Europa bedrohe. 


Da ſeit Beginn des Hoover⸗Moratoriums nichts zur 
Verbeſſerung der Lage geſchehen ſei, ſo nähere ſich jetzt 


ſchnell die zweite große Kriſe, ſo daß die Sachver⸗ 


ſtändigen die größten Befürchtungen für den 
Monat Juli hätten. Wenn es wahr ſei, daß Herriot 
keiner Herabſetzung der deutſchen Reparationszahlungen 
ohne eine entſprechende Herabſetzung der Kriegsſchulden 
zuſtimmen wolle, ſo ſei das eine viel ſchärſere Haltung, als 
Tardien und Flandin eingenommen hätten. Dadurch, daß 
Herriot ein vorheriges Zugeſtändnis von Amerika verlange, 
ſtelle er eine unmögliche Bedingung. Das wiſſe er 
auch genau. Unter dieſen Umſtänden müſſe Lauſanne zu 
einem Fehlſchlag werden. Herriots Politik den 
Zuſammenbruch Deutſchlands, vermutlich aber auch den 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch der geſamten mitteleuro⸗ 
päiſchen Staatenwelt, deſſen vernichtenden Folgen ſich auch 
die Franzoſen nicht entziehen könnten. \ 


Schluß mit dem Wahnfinn. 
Lansburys Abrüftungsforderungen 


In einem offenen Brief an die liberale „News Chro- 
nicle“ begründet der engliſche Oppofittonsführer Lansbury 
ſeine Forderung nach völliger Rüſtungsgleich⸗ 
heit Deutſchlands mit den anderen Staaten. Damit 
wolle er nicht ſagen, daß Deutſchland „von neuem das Ren⸗ 
nen nach der Vorherrſchaft in den Rüſtungen“ aufnehmen 
ſolle. Die engliſche Oppoſition fordere, daß Amerika, Eng⸗ 
land, Frankreich, Italien und Japan ſofort ihre bei der 
Unterzeichnung der Friedensverträge ausdrücklich ne: 
gebenen Verpflichtungen erfüllten, auf den 
Stand Deutſchlands abzurüſten. Ebenſowenig könne 
man die wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands durch 
Einkreiſung oder brutale Gewalt verhindern. Lansburn 
ſchließt mit der Hoffnung, daß ſich in Lauſanne ein Staats⸗ 


mann finden werde, der ſeine Kollegen dazu auffordert, N 


„mit dem Wahnſinn aufzuhören“ und den Tatſachen ins 


Geſicht zu ſehen. 


m 
Engliſcher Peſſimismus. 
London, 18. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 


Auf einer konſervativen Verſammlung ſprach ſich Sir Ro⸗ 
bert Horne recht peſſimiſtiſch über die Ausſichten der 
Lauſanner Konferenz aus. Man habe anfangs einige Hoff⸗ 
nung auf die Konferenz geſetzt, aber die Ereigniſſe der letz⸗ 
ten Wochen rechtfertigten kein allzu großes Ver⸗ 
trauen. An ſich ſei die Löſung nicht ſchwierig, aber der 
menſchliche Geiſt gehe gewundene Pfade, wodurch die 
Schwierigkeiten immer größer wurden. : 


England könne verlangen, daß das Schuldenproblem in 


einer Weiſe in Angriff genommen werde, die eine Löſung 


zulaſſe. Auch die Währungsfrage müſſe gelöſt werden. Die 
Welt dürfe niemals wieder in derartige finanzielle Schwie⸗ 
rigkeiten geraten, wie das jetzt der Fall jet, 


Banereioffi über Kolkidox⸗ und Minderheitsscaben. 


Die polniſche Preſſe hatte ſchon ſeit längerer Zeit an- 
gekündigt, daß der bekannte Komponiſt und ehemalige pol⸗ 
niſche Miniſterpräſident Ignatz Paderewſki in Amerika 
Propagandavorträge für Polen halten werde. 
Wie jetzt aus Newyork gemeldet wird, hat der Künſtler auf 
Einladung der dortigen Handelskammer eine durch 
Rundfunk im ganzen ande verbreitete 
Rede über das Thema „Polen und der Friede“ ge⸗ 
halten. Anweſend waren, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur mitteilt, Vertreter der amerikaniſchen politiſchen, 
finanziellen und kulturellen Welt. Paderewſki hielt eine 


etwa einſtündige Rede, in der er u. a. die hiſtoriſchen, wirt⸗ 


ſchaftlichen und ethnographiſchen Rechte Polens auf Pom⸗ 
merellen unterſtrich und dann die Lage der deutſchen 
Minderheit in Polen der Lage der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland gegenüberſtellte. (Bei 
einem Propaganda⸗Vortrag für Polen ſollte man dieſen 
Unterſchied in der beiderſeitigen Behandlung der Minder⸗ 
heiten beſſer verſchweigen. D. R.) 

Paderewſki lehnte die Bezeichnung „Korridor“ ab, 
weil das Gebiet, das man ſo nenne, altes polniſches Land 
ſei. Wenn ein Land von moraliſchem Unrecht ſprechen 
dürfe, dann ſei es Polen, das 1½ Jahrhunderte lang durch 
die Politik Rußlands und Preußens auseinandergeriſſen 
wurde. Eine Anderung der polniſchen Grenzen würde eine 
neue Teilung bedeuten. 

Paderewſki behauptete dann, daß 884 000 Deutſche in 
Polen leben, dagegen 985 000 Polen in Deutſchland. Es gebe 
fünf deutſche Abgeordnete und drei deutſche Senatoren in 
Warſchau, aber keinen einzigen polniſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten. In Polen beſtänden 811 deutſche Minderheiten⸗ 
ſchulen, in Preußen nur 81 polniſche. 
über die unfaire Behandlung ſeiner Minderheiten beklagen? 


In ſeinen Ausführungen über Oſtpreußen gab 


Paderewſki feinem Bedauern darüber Ausdruck, daß Oſt⸗ 


Wer alſo dürfe ſich 


preußen bis heute eine „deutſche Kolonde“ ch ge⸗ 
blieben ſei. Das beweiſe ſeine ſpärliche Beſiedlung. Ein 
weiterer Beweis ſeien die Gelder für die Oſthilfe, die 
zur Stärkung des Germanismus vom Reich gegeben wer⸗ 
den. Paderewſki warnte vor einer neuen Teilung 
Polens, das den Frieden mehr brauche als ein anderes 
Land, und auch freundſchaftliche und friedliche Beziehungen 
zu Deutſchland wolle. Polen habe zweimal die weſtliche 
Ziviliſation gerettet, früher einmal gegen die Türken, dann 
gegen die Sowjets, und es werde ſich, wenn man es an⸗ 
greife, auch weiter bis zum letzten Blutstropfen zu ver⸗ 
teidigen wiſſen. 5 

In einem Kommentar zu dieſer Rede betont die „Voſſi⸗ 
ſche Zeitung“, daß Paderewſki verſchiedene Irrtümer bei 
ſeinen Zahlenangaben unterlaufen ſeien. Die Ziffer der 
im Jahre 1925 vorgenommenen deutſchen Volkszählung er⸗ 
gebe nicht, wie Paderewſki behauptet, faſt eine Million, ſon⸗ 
dern nur 260 000 deutſcher Staatsbürger polniſcher Natto⸗ 
nalität. Die letzten amtlichen Vergleichszahlen für Polen 
ſtammen aus dem Jahre 1921, wo die Zahl von 1058 824 
polniſcher Bürger deutſcher Nation angegeben wurde, für 
1925 bewegten ſich die Schätzungen zwiſchen 1,1 und 1,5 Mil⸗ 
lionen. Wenn es der polniſchen Minderheit nicht gelungen 
ſei, einen Vertreter in den Reichstag zu ſchicken, ſo liege dies 
einfach daran, daß ihre Glieder nicht ſo dicht beieinander 
wohnen, um die nötige Stimmenzahl, ſelbſt nicht bei Liſten⸗ 
verbindungen, zu erreichen. 

Ahnlich liegen — To ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“ 
weiter — die Dinge bei den Schulen. Die preußiſche 


Minderheiten⸗Geſetzgebung ſei auch international als vor⸗ 


bildlich anerkannt worden, und die deutſchen Stammes⸗ 
genoſſen jenſeits der Polengrenze wären glücklich, wenn 
Warſchau ihnen die Freiheiten gewähren würde, die Berlin 
den fremoͤnationalen Bürgern einräumt. Wenn ferner die 


Subſidien für den deutſchen Oſten als eine „Stärkung des 


Germanismus“ angeſehen werden, ſo müſſe betont werden. 


C 
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daß der deutſche Oſten nicht germaniſiert zu werden braucht. 
Das Oſtland ſei deutſch und werde es bleiben, und es ſei 
eine Pflicht des Reiches, dieſem Deutſchtum in ſeinem 
Exiſtenzkampf beizuſtehen, wobei die Frage, ob die Ver⸗ 
teilung der Gelder immer wirtſchaftlich zweckmäßig war, 
durchaus eine innere Angelegenheit Deutſchlands ſei. 


Auf den Friedenswillen Polens gegenüber Deutſchland 
eingehend, den Paderewſti mit großer Emphaſe betonte, 
ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“ wörtlich: „Wir wollen 
unſererſeits nicht immer wieder ausdrücklich verſichern, daß 
auch das deutſche Volk nichts mehr wünſcht, als eine 
friedliche Geſtaltung ſeines Verhältniſſes zu allen Nachbarn, 
alſo auch zu Polen. Dem Frieden aber dient man nicht, 
wenn man falſche Behauptungen mit tendenziöſer Abſicht 
vor eine neutrale Öffentlichkeit ſtreut.“ ! 


Kurswechſel in Memel. 


Bedeutungsvolle Erklärung 
des neuernannten Gouverneurs 


Königsberg, 20. Mai. (Eigene Meldung.) Wie 
aus Memel berichtet wird, hat der neu ernannte 
litaniſche Gouverneur bei der Übernahme ſeines 
Amtes eine Erklärung abgegeben, die einen bedeutungs⸗ 
vollen Kurswechſel der litauiſchen Politik gegenüber 
Deutſchland und den deutſchen Memelländern einzuleiten 
ſcheint. Gonverneur Gylys betonte, daß das Memelgebiet 
eine Brücke zwiſchen Litauen und Deutſchland bilden 
müſſe, daß er dem Deutſchtum im Memellande 
im Rahmen der Selbstverwaltung volle Freiheit zu: 
ſichern wolle, und daß er endlich alles tun werde, um die 
ireundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land, die früher zum Segen des Landes beſtanden hätten, 
wieder herzuſtellen. 


0 
Prozeß Meyer⸗Beckers vertagt. 


Aus Memel wird gemeldet: 
* 
Der Prozeß gegen Schulrat Meyer und den Reichs⸗ 


deutſchen Beckers, der bekanntlich auf den 24. Mai keſt⸗ 


geſetzt war, iſt am Mittwoch durch einen Geſchäftsord⸗ 
nungsbeſchluß des Kriegsgerichts auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben worden. Der Beſchluß geht auf einen 
Antrag des Staatsanwalts beim Kriegsgericht, Ge⸗ 
neral Wiemer, zurück, der von vornherein der Auffaſſung 
geweſen ſein ſoll, daß das Material gegen Meyer und 
Beckers nicht ausreiche und völlig unzulänglich ſei. Dieſes 
Material iſt dem Unterſuchungs richter Novitzki, der auch 
die erſte Vorunterſuchung führte, zurückgereicht worden. Es 
iſt zu hoffen, daß die nachträgliche Unterſuchung nun zu 
einer Freilaſſung der Angeklagten und zu einer 
Niederſchlagung des ganzen Prozeſſes führt. 


Ratsentſcheidung für Danzig. 


Die polniſche Handelsſperre im Beredelungs- 
veriehr wird für unrechtmäßig erklärt 


Der Völkerbundrat beſchäftigte ſich am Donnerstag, 
dem 19. d. M., mit dem Konflikt zwiſchen Danzig 
und Polen wegen der von der Polniſchen Regierung ge⸗ 
troffenen Maßnahmen gegen den Veredlungsver⸗ 
kehr der Freien Stadt mit Deutſchland. Es handelt ſich 
bekanntlich darum, daß die Polniſche Regierung durch direk⸗ 
tes Vorgehen und Strafmaßnahmen den Abſatz der in 
Deutſchland veredelten Danziger Erzeugniſſe in Polen zu 
unterbinden ſucht, im Widerſpruch zu dem beſtehenden Ab⸗ 
kommen. Danzig hatte im März eine Entſcheidung des 
Völkerbundkommiſſars herbeigeführt, wonach das Vorgehen 


Polens unzuläſſig ſei. Hiergegen hat die Polniſche Regie⸗ 


rung beim Rat Einſpruch erhoben. Der Rat beauftragte 
den britiſchen Unterſtaatsſekretär Eden, einen Bericht aus⸗ 
zuarbeiten. Eden hat drei juriſtiſche Sachverſtändige z 
Rate gezogen. Sein Bericht ſchließt mit einer - 


Neſolution, die der Freien Stadt Danzig 
grundſätzlich recht gibt. 


In der Reſolution wird beſtimmt, daß der Hohe Kom⸗ 
miſſar mit Unterſtützung von Sachverſtändigen ſobald als 
möglich ſeine Entſcheidung treffen ſoll; 
inzwiſchen dürfe die Polniſche Regierung ihre Straf: 
geſetze nicht derart handhaben, daß dadurch der Ent⸗ 
ſcheidung über den Veredelungs⸗ und Lagerverkehr 
prüjudiziert werde. 


Der Präſident des Danziger Senats, Dr. Ziehm, be⸗ 


grüßte die Reſolution, bedauerte aber, daß ſie ſich nicht auch 


auf den Kontingentsverkehr erſtrecke. Zurzeit ſei 
= N von Danzig nach Polen ſo gut wie ge⸗ 
rr 


Der polniſche Außenminiſter Zaleſki erklärte, feine Re⸗ 


N ſei ſtets der Meinung geweſen, daß es notwendig 
i, die Herausbildung einer Atmoſphäre ſtändiger Streitig⸗ 
keiten zu vermeiden. Deshalb habe ſie ihren Einſpruch 
zurückgezogen. Er hoffe, daß eine Löſung gefunden 


Der Völkerbundkommiſſar Graf Gravina verſicherte, 
daß er alles tun werde, um normale Beziehungen herbei⸗ 
zuführen, und appellierte in dieſem Sinne an beide Par⸗ 

Hiernach wurde die Reſolution angenommen. Alles 
weitere hängt nunmehr von der materiellen Regelung ab. 
* 


Der Völkerbundrat 
und die nationalen Minderheiten. 


Genf, 20. Mai. (PA) Im Zuſammenhang mit dem 


Jrak⸗Problem fand geſtern im Völkerbundrat eine 


Ausſprache über den Schutz der nationalen Minderheiten 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit betonte der franzöſiſche Haupt⸗ 
delegierte Paul⸗Boncour. daß der Rat bei der An⸗ 
wendung des Grundſatzes, nach welchem den nationalen 
Minderheiten beſtimmte Rechte garantiert werden, ſich durch⸗ 
aus nicht immer nach denſelben Methoden richten müſſe. 
Es ſei offenbar, daß der Rat in dieſer Beziehung in einer 
gewiſſen Verlegenheit ſei. Einen Unterſchied müſſe man 
da machen, wo es ſich um Staaten mit einer früheren 
Tradition handelt, denen gegenüber die Klauſel des 
Minderheiten⸗Schutzes zum Ziele gehabt habe, zu ihrer 
Aſſimilation an den Stagt im Rahmen der neuen 
Grenzen beizutragen, und wo es ſich um Staaten handelt, 


WM 
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Aus dem Schuldienſt entlaſſen, 
aber nicht ausgewieſen. 


Berlin, 19. Mai. (PAT.) Wie das Conti⸗Bureau mel- 
det, hat der Landrat des Kreiſes Bütow drei Lehrern 
der polniſchen Minderheitsſchulen, denen in der letzten Zeit 
durch den Regierungspräſidenten die Unterrichtserlaubnis 
entzogen worden war, das Aufenthaltsrecht in Deutſchland 
abgeſprochen. Noch vor Pfingſten ſind dieſe drei Lehrer, die 
polniſche Staatsangehörige ſind, wieder nach 
Polen abgereiſt. Das Communiqué weiſt dabei darauf hin 
— entgegen tendenziöſen polniſchen Meldungen —, daß die 
Lehrer nicht aus Deutſchland ausgewieſen worden 
ſeien. 


Wir kommen auf dieſe Angelegenheit noch zurück. 


die erſt eine Schule der politiſchen Freiheit durchmachen. 
In dem letzten Falle müſſe der Rat ſolche Entſcheidungen 
treffen, aus denen kein Präzedenzfall für die Jurisdiktion 
auf dem Gebiete des Minderheitenſchutzes gegenüber ſolchen 
Staaten ſich ergeben könne, die eine alte Tradition haben. 


Im Anſchluß daran gab der polniſche Außenminiſter 
Auguſt Zaleſki folgende Erklärung ab: „Ich ſchließe mich den 
Ausführungen des Vertreters Frankreichs über das Min⸗ 
derheitenproblem voll und ganz an. Lieber wäre es mir, 
daß das Komitee, welches die uns vorzulegende Erklärung 
ausarbeiten ſoll, ſchon jetzt die auf dem Gebiet des Minder⸗ 
heitenſchutzes gemachten Erfahrungen berückſichtigen möchte. 
Es müßte ein Syſtem geſchaffen werden, das die Möglich⸗ 
keit ausſchließt, die Minderheitenklauſel für Zwecke zu ver⸗ 
wenden, die den eigentlichen Zwecken des Minderheitenſchutz⸗ 
geſetzes widerſprechen.“ A 1.5 


Keine Gleichberechtigung in der Luft. 


Die Genfer Abrüſtungskonferenz mußte am Mittwoch, 
dem 18. d. M., ihr wahres Geſicht enthüllen, als im Luft⸗ 
fahrtsausſchuß ein deutſcher Antrag zur Abſtimmung 
ſtand, die geſamte militäriſche Luftfahrt zu verbieten. Dieſer 
Antrag wurde mit 22 gegen 7 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Für ihn ſtimmten nur Deutſchland, Sſterreich, 
Ungarn, die Türkei, Sowjetrußland, China und Bulgarien. 
Mehr noch als die Ablehnung dieſes Antrages zeigte die 
voraufgegangene Debatte, daß die Mehrheit der Mächte 
nicht im entfernteſten daran denkt, Deutſchland die Gleich⸗ 
berechtigung zuzugeſtehen. 


Geld aus Frankreich? 
Paris macht Schwierigkeiten 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Notiz der Londoner „Financial Times“ über die 
polniſchen Bemühungen in Paris, eine An⸗ 
leihe von 300 Millionen Frank zu erlangen und 
über die von Tardieu dem Miniſter Zaleſki gegebene aus⸗ 
weichende Antwort — wird von der Warſchauer Preſſe 
ausgiebig gloſſiert. Es wird angenommen, daß dieſe Mel⸗ 
dung des gut informierten Londoner City⸗Organus ſich auf 
das Geſpräch bezieht, das Miniſter Zaleſki vor mehreren 
Wochen im Beiſein des Botſchafters von Chtapowſki mit 
Tardieu hatte. Die oppoſitionelle Preſſe führt eine Reihe 
von Beweiſen dafür an, daß die Frage einer franzöſiſchen 
Anleihe für Polen noch immer in der Schwebe ſei. 
Die Pariſer Wochenſchrift „Aux Econtes“ (Nr. 730) notiert 
ein in der Deputiertenkammer aufgetauchtes Gerücht, laut 
welchem der Staatspräſident genötigt ſein werde, die neue 
Regierung zu berufen, bevor noch die Kammer ihre Wirk⸗ 
ſamkeit begonnen hat. In Begründung dieſer Annahme 
macht die Pariſer Wochenſchrift folgende Bemerkungen: 


„Man hat nämlich verſichert, daß Polen ſich an die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung mit der Bitte um eine Anleihe in der 
Höhe von 250 Millionen Frank gewandt hatte. Der Finanz⸗ 
miniſter Pierre Etienne Flandin, der dieſe Nachricht 
übermittelte, ſagte: Die Polniſche Regierung hat es eilig, 
wir aber, deren Aufgabe ſich auf die Erledigung der laufen⸗ 
den Angelegenheiten beſchränkt, können nicht die Verant⸗ 
wortung übernehmen und ihr (der Polniſchen Regierung) 
„ja“ oder „nein“ ſagen. Dieſe Angelegenheit kann nur eine 
auf eine Kammermehrheit geſtützte Regierung erledigen. 
Wir aber find keine ſolche Regierung ...“ 


Abg. Stronfki, der auf dieſe Sorge, welche die 
franzöſiſche Interimsregierung mit dem polniſchen Anleihe⸗ 
anſuchen hat, hinweiſt, iſt der Meinung, es handle ſich dabei 
immer noch um die diesjährige Rate der oberſchleſiſch⸗ 
Gdingener Eiſenbahnanleihe, deren Flüſſigmachung infolge 
einer ſchlechten Abfaſſung des Abkommens mit der fran⸗ 
zöſiſchen Finanzgruppe ſtockt. Die Hilfe der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung iſt hier nötig, weil die franzöſiſche 


Gruppe ſich auf die Schwierigkeiten auf dem Geldmarkte 


beruft, was ſie ſich vorſichtig im Abkommen vorbehalten 
hatte. 


Daß es noch immer nicht leicht iſt, für Polen Geld in 
Paris zu beſchaffen, geht auch aus einer Erklärung des 
Deputierten Georges Mandel hervor, der auf die 
Frage, „ob man Polen werde Geld geben 
können“, entgegnete, daß die Schwierigkeit nicht in der 
politiſchen Haltung der Linken den in Polen herrſchenden 
Verhältniſſen gegenüber liege, daß vielmehr gerade eine 
Linksregierung auf mangelndes Vertrauen und Geld⸗ 
ſchwierigkeiten ſtoßen werde. Mandel ſagte, was er als 
Mann der Rechten ſagen mußte. 

Immerhin iſt auch daraus erſichtlich, daß die Ausſicht 


auf eine franzöſiſche Anleihe noch immer durch ein dichtes 
Geſtrüpp von Zweifeln und Verwahrungen verſtellt iſt. 


Republit Polen. 


Wieder zwei Todesurteile wegen Spionage. 


Warſchau, 20. Mai. (Eigene Meldung.) Das Be⸗ 
zirksgericht in Baranowiczee beſchäftigte ſich geſtern mit 
einem Prozeß gegen die beiden Brüder Mikvlaj und 
Gabriel Czigiran aus dem Kreiſe Stolpee, denen die 
Anklageſchrift Spionage für einen Nachbarſtaat vorwarf. 
Die beiden Angeklagten wurden zum Tode durch den 
Strang verurteilt. Die Verteidiger wandten ſich an 
den Präſidenten der Republik mit der Bitte um Begnadi⸗ 
gung ihrer Mandanten. 


Nene Wahlproteſte vor Gericht. 


Am W. Mai d. J. wird ſich das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht wieder einmal mit einigen Proteſten 
gegen die letzten Sejmwahlen befaſſen. Es ſind 
fünf Proteſte vom Zentrolinksblock und von den Nationale 
demokraten eingebracht worden; fie betreffen die Sejm⸗ 
wahlen im Wahlbezirk 4 Notmy Saecz⸗Bochnia⸗Wieliczka). 


Was man nicht ſagen darf 


Auf Grund einer Entſcheidung des Regimentskomman⸗ 
deurs in Brzezany, des Oberſten Widacki, iſt der Kaplan 
Michal Milewſki feines Amtes enthoben wor 
den. Der polniſchen Preſſe zufolge ſteht dieſe Maßnahme 
mit einer Predigt im Zuſammenhange, die der Kaplan 
am 3. Mai, dem polniſchen Nationalfeiertage, gehalten hat. 
Dabei joll, wie das „ABC“⸗Blatt berichtet, der Kaplan er⸗ 
klärt haben, an dem Wiederaufbau Polens hätten die Ver⸗ 
treter aller politiſchen Parteien mitgearbeitet. 


Empfang eines Biſchofs. 

Die katholiſche Preſſe⸗Agentur berichtet von einem ſehr 
bezeichnenden Vorfall: Vor einigen Tagen ſollte der Bi⸗ 
ſchof von Lomza, Dr. St. Lukomſki, eine kanoniſche 
Viſitation der Gemeinde Zambrow vornehmen. Die Nach⸗ 
richt hatte im Städtchen große Freude hervorgerufen und 
viele Tauſende auf die Beine gebracht, die den hohen Gaſt 
mit der Geiſtlichkeit des Ortes an der Spitze erwarteten. Das 
Städtchen war feſtlich dekoriert, ſogar die jüdiſche Bevöl⸗ 
kerung hatte nicht verfehlt, ihre Häuſer gleichfalls zu 
ſchmücken. Nur ein Gebäude war kahl und ungeſchmückt: 
das Rathaus. Es heißt, daß dies auf Anordnung des 
Staroſten von Lomza geſchehen iſt. 


Die erwähnte Preſſeagentur unterſtreicht, daß der Bi⸗ 
ſchof, der eine ganze Reihe von kirchlichen Feierlichkeiten 
beabſichtigt hatte, auch auf den Widerſtand anderer Be⸗ 
hörden geſtoßen ſei, ſo: des Schulkurators, der die 
Schulkinder für dieſe Zeit nicht beurlaubte, des militäri⸗ 
ſchen Befehlshabers dortigen Garniſon, der 
ſeinen Soldaten jegliche Teilnahme an dieſen kirchlichen 
Feierlichkeiten verboten hatte. 


Aus anderen Ländern. 


Neuwahlen in Eſtland. 

Am nächſten Sonntag finden in Eftland Neuwah⸗ 
len ſtatt. Die deutſch⸗baltiſche Minderheit hat zu⸗ 
ſammen mit den Schweden eine gemeinſame Lifte auf⸗ 
geſtellt. In Dorpat, Pernau und Neval ſteht Baron Schil⸗ 
ling an erſter Stelle. Der Parteikampf iſt ſo leiden⸗ 
ſchaftlich, daß das „Waba Maa“ bereits gegen die „Kinder⸗ 
krankheiten eines jungen Staates“ proteſtieren mußte: 

„Kleinlicher Eigennutz und parvenühafte Gier, die als 
Folgen des Krieges und der Revolution es dem einzelnen 
möglich gemacht haben, nur für das eigene Wohlergehen zu 
ſorgen, ſind ungeſunde Erſcheinungen im ſtaatlichen Leben. 
Niemand kann die einzelnen Parteien daran hindern, ihre 
Sonderintereſſen zu verteidigen; aber die Geſamtintereſſen 
des Reh eee den Staatsintereſſen in Einklang 
gebr find, müjle an erſter Stelle jtebeı 

E 2818 fürchten, daß dies Urteil nicht nur für den Chen 
ſchen Staat gilt. Das Parteiunweſen gehört überall in 
Europa zu den größten Krebsſchäden unſerer Zeit. 


Abbruch der Beziehungen zwiſchen Mexiko und Pern. 


Die Mexikaniſche Regierung hat die diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zu Peru abgebrochen, weil die Peru a⸗ 
niſche Regierung die Abberufung des mexikaniſchen 
Geſandten und feines Stabes forderte. Peru begründete 
die Forderung damit, daß der mexikaniſche Geſandte kommu⸗ 
niſtiſche Elemente unterſtütze. Der mexikaniſche Vertreter 
in Lima iſt bereits im Flugzeug abgereiſt. Dem perna⸗ 
niſchen Geſandten in Mexiko wurden die Päſſe ausgehändigt. 


Hetman Skoropadſkij will König der Ukraine werden. 


Die in Paris erſcheinende ruſſiſche Zeitung „Podjlednija 
Nowoſti“ berichtet, daß der ukrainiſche Hetman 
Skoropadſkij vor kurzem nach London gekommen 
ſei, um dort für den Gedanken einer ukrainiſchen 
Monarchie zu werben. Der Hetman erhebt ſelöſt An⸗ 
ſpruch auf dieſen zu ſchaffenden Thron und verſucht nun, 
hierfür Unterſtützung in der engliſchen Ariſtokratie zu fin⸗ 
den. Es heißt, daß er bereits eine gewiſſe Geldſumme 
erhalten habe; auch ſoll in London ein beſonderes Informa⸗ 
tionsbureau eingerichtet worden ſein, das für dieſen Ge⸗ 
danken werben ſoll. Die Leitung dieſes Bureaus hat an⸗ 
geblich ein ehemaliger zariſcher Diplomat inne. 

Es geht das Gerücht, daß Hetman Skoropadſkif auch 
eine Reiſe nach den Vereinigten Staaten unter⸗ 
nommen hätte, um dort Gelder für den Kampf gegen den 
Bolſchewismus und für die Loslöfung der Ukraine vom 
Ruſſiſchen Reich zu ſammeln. 


Ehrenaltar für die Toten des Weltkrieges. 


An dem Ehrenaltar für die Toten des Weltkrieges 
in der St.⸗Pauls⸗Epiſkopalkirche in Hoboken, dem 
amerikaniſchen Truppeneinſchiffungsplatz während des Welt⸗ 
krieges, fand eine Feier ſtatt, die der Erweiterung der 
Beſtimmung dieſes Ehrenaltars durch die Einbeziehung der 


ehemaligen Feinde Amerikas in das Gedenken 


an die Kriegsopfer galt. In Gegenwart von Vertretern 
engliſcher, franzöſiſcher, italien iſcher, belgiſcher und aller 
deutſchen Veteranenorganiſationen wurde am Ehrenaltar 
die deutſche Flagge neben den Fahnen der 
alliierten Mächte angebracht. 


Der Hölle entflohen 


In den letzten Tagen gelang es wiederum 
„Schwerverbrechern“, die zu i 
Zwangsarbeit verurteilt find, aus Cayenne zu 
entkommen. Unter den Flüchtlingen befindet ſich auch 
der Deutſche Paul Becker, der 1917 während des Welt' 
krieges von einem Kriegsgericht in Oran zu lebensläng! 
licher Zuchthausſtrafe verurteilt worden war. 


einigen 


Waſſerſtandsnachrichten. . 


f Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Mal 1932. 
Krakau — 2,60, Zawi 

ghom +, 266, bet n * 164 Graudenz 05 Fi 
rzebra A e D 

Sciemenhont + — „ 


MT 


lebenslänglide# 


Neben * 


oft + 1.38. Warſchau + 1,45, Bloct + 127 | 


näheren Prüfung überſandt. 


Holderbaum. 
Was kündet dir von ihrem Baum Frau Holle? 
Das reinste Blück hängt an der Heimatscholle. 
Aus diesem Baume sprechen deine Ahnen, 
Sie wollen dich zum Bleiben hier gemahnen. 


Das Vaterhaus, von Holder übersponnen, 
Wird bergen dir den reichsten Liebesbronnen. 


Dies niedre Dach, verhängt von Blütendolden, 


Gerät dir wohl zu einer Halle golden. 


Denn nicht die Arbeit birgt sich drin von heute, 
Auch des Vergangnen ferne Siegesbeute. 


Es haust ein Ahnherr drin, ein grauer Alter, 
Es wohnen Beister drin als Hausverwalter. 


Was das Geschlecht zusammen sich gewoben, 
Dir, ihrem Enkel, ist es aufgehoben. 


Christian Wagner. | 


Aus und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Mai. 
Weiterhin ſehr warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin ſehr warmes und trockenes Wetter bei 
geringer Luftbewegung an. 


Nachklänge der Generalkirchenviſitation. 


Im Anſchluß an die Generalkirchenviſitation hat 
Generalſuperintendent D. Blau ſämtlichen viſitierten Ge⸗ 
meinden ein Schreiben überſandt, in dem er ihnen für alle 

reudigkeit und Opferwilligkeit dankt, mit der die 
iſitationstage in den einzelnen Gemeinden ausgeſtaltet 
worden ſind. Er ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſer Gruß 
er Geſamtkirche an die Gemeinde das Band um ſo feſter 
geknüpft und den Glaubensmut, zumal in den pfarrerloſen 
emeinden, wieder geſtärkt habe. Allen Gemeindegliedern 


gilt der Ruf zur Mitarbeit auf den mannigfachſten Ge⸗ 


ieten. So ſollen Leſegottesdienſte und Hausgottesdienſte 
eingeführt und vermehrt werden. Das neue Geſangbuch 

ß ſtärker verbreitet werden, damit feine Weiſen in jeder 
Kirche erklingen. Die Jugend wird aufgefordert, ſich in 
ip geliſchen Jugendvereinen zu ſammeln und treu zu 
jan Bekenntnis zu halten, auch bei der Wahl ihres Ehe⸗ 
aährten. Di nſteſte Sorge gilt der religiöſen 
Un dee c e Sie wiegt mehr * A ren 
Gemeinden ausreichend durchgeführt wird. Gerade hier hat 
das evangeliſche Haus, haben freiwillige Hilfskräfte ihre 
große Aufgabe. Die wirtſchaftliche Notlage iſt in 
einzelnen Kirchgemeinden recht bedenklich. Hier gilt es, alle 
Kräfte anzuſpannen und in der Liebe zur Kirche rechte 
pferwilligkeit zu beweiſen. Die Worte des Oberhirten 
er unierten evangeliſchen Kirche klingen aus in einem 
‘arfen Gottvertrauen, das auch eine ſchwache und ge— 
ährdete Kirche erhalten und tragen kann. DZ... ® 


FFP ³˙ A o TTT 
Achtung, Eltern! 


8 Die beiden Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
( romberg: 1. ul. Bernardynſka 5 und 2. ul. Grunwaldſka 44 
IL ole) geben bekannt, daß die Aufnahme der Schulnens 
tun am 23., 24. und 25. Mai dieſes Jahres in den Dienſt⸗ 
0 nden von 9—1 Uhr erfolgt. Unbedingt vorzulegen find: 
eburtsurkunde und Impfſchein. y 
Die Anmeldung der Kinder der Jahrgänge 1919 bis 
„die das Deutſche Privatgymnaſium bzw. lyzeum be⸗ 
Eiben, erfolgt durch die Schulleitungen dieſer Schulen ſelbſt. 
j ne beſondere Anmeldung dieſer Kinder in den Volks⸗ 
ulen und durch die Eltern iſt darum nicht erforderlich. 
Dagegen müſſen alle Kinder dieſer Jahrgänge, die etwa 
erweitig unterrichtet werden (Hausunterricht uſw.) bzw. 
ne Unterricht ſind, in den obengenannten Volksſchulen 
ugemeldet werden. | 


ans Falſchgeld. In der Poſener Filiale der polniſchen 
lichen Agrarbank wurde vor einigen Tagen das Falſi⸗ 
— einer 500 Zloty⸗Note angehalten, die ein Landwirt aus 
Di Kreiſe Obornik (Weſtpolen) bei der Bank einzahlte. 
e Falſchnote wurde der Warſchauer Papiergeldfabrik zur 
8 Es handelt ſich um das erſte 
alſifikat in Form von 500 Zloty⸗Noten, das bisher entdeckt 
orden iſt. — Die falſchen Hundertdollar⸗ 
cheine, die in letzter Zeit in Polen aufgetaucht ſind, ſind 
gan zu erkennen, daß fie zu der Serie mit dem Bildnis 
ren lamin Franklins gehören, eine gröbere (fettere) Nume⸗ 
chung anfweiien und das Bildnis Franklins etwas ver⸗ 
wommen midergeben. 


Zu $ Die am ſtärkſten verſchuldeten Städte Polens. Im 
mulammenbang mit den Arbeiten zur Geſundung der kom⸗ 
launalen Wirtſchaft Polens iſt feſtgeſtellt worden, daß im 
& ſenden Jahre zu den am ſtärkſten verſchuldeten ſtädtiſchen 
döroſtverwaltungen die Magiſtrate von Plock und Lida ge⸗ 
zahlen. In den beiden genannten Städten ſind die zur Ab⸗ 
erging der kurzfriſtigen Schulden erforderlichen Summen 
ber, als der geſamte diesjährige Ausgabenetat. 


den Während des letzten Gewitters ſchlug ein Blitz in 

oherchornſtein eines am hieſigen Schlachthof gelegenen 
ſonenbauſes. Der Schornstein wurde zertrümmert, Per⸗ 
Bite kamen zum Glück nicht zu Schaden. Während des 
Telsſchlages Hatte einer der Beamten der Direktion ein 


Sopran ngeipräch geführt und verſpürte einen heftigen 


gegen den Kopf, 


Vo dem Me 


und zwar vor dem Einseifen müssen Sie sich immer mit 


oder NIVEA 2 ÖL 


einreiben, — nicht zu stark, denn das beeinträchtigt die Schaum- 
Sie können sich auch schon abends einreiben. Die 
Haut wird dann geschmeidig, das Barthaar erweicht, und Sie 
leiden nicht mehr unter geröteten, aufgesprungenen Stellen. 
Nivea-Creme: Zl. 040 bis 2.60 | Nivea-Öl: Zl. 2.00 und 3.50 ° 


§ Zirkus Staniewſki. Die Welt, die man unter dem 
Zeltdach eines Zirkus vorfindet, iſt verlockend. Es wird 
wohl kaum jemals eine Zeit geben, die mit dem Achſelzucken 
der Überlegenheit daran vorübergehen wird, die es ver⸗ 
lernt haben ſollte, ſich vorbehaltlos dieſer bunten Folge von 
Ilkuſion, Kaltblütigkeit, Geſchicklichkeit und des Farben⸗ 
ſpiels anzuvertrauen. Jede Generation wird ſicherlich ihre 
eigene Einſtellung zu dieſer Welt haben, in der Menſchen 
und Tiere unter einen Willen gezwungen werden, um 
Verwunderung und Erſtaunen hervorzurufen. Trotzdem 
aber wird dieſe Einſtellung eine ſtets poſitive ſein und 
bleiben. So nur iſt es zu verſtehen, daß der Menſch des 
20. Jahrhunderts kaum jemals der Verlockung der Zirkus⸗ 
reklame widerſtehen kann. Am geſtrigen Abend hat man es 
in den Zelten des Zirkus Staniewfſki wieder erlebt. 
Die Eröffnungsvorſtellung brachte ein vorzügliches Pro⸗ 
gramm, das zudem in einer geſchickten Aufſtellung von 
Nummer zu Nummer eine Steigerung bedeutete. 
Rieſenausmaßen kann bei dieſem Zirkus nicht geſprochen 
werden, die Darbietungen ſtehen jedoch auf einer Höhe, 
wie man fie nur ſelten ſieht. Man geht keines- 
falls irre, wenn man annimmt, daß man dieſe oder 
jene Attraktion auf den großen Varietébühnen Berlins 
oder anderer Städte geſehen hat, die auch dort als „Haupt⸗ 
treffer“ galten. Da iſt die vorgeführte Truppe Kremo an 
erſter Stelle zu nennen, ihr ebenbürtig die Gruppe Bal⸗ 
zer, der Gladiator Pomi mit den unglaublichen Leiſtun⸗ 
gen, die 10 Brox mit ihren ausgezeichneten akrobatiſchen 
Leiſtungen, Williams Hundedreſſur, Kapitän Proskes 
Löwendreſſuren die beiden Clowns Bim ⸗ Bom, Cini⸗ 
ſellis Reitſchule u. a. m. Das Programm wird ſchnell 
und in muſtergültiger Ordnung abgewickelt, und man ver⸗ 
gißt, daß Stunden verfloſſen ſind. 


§ Unverhofftes Wiederſehen. Vor einigen Tagen wurden 
dem in der Danzigerſtraße 51 wohnhaften Kazimierz Mega 
eine Jacke, Schuhe und eine Taſchenuhr geſtohlen. Als der 
Beſtohlene kurz darauf an einem Waldvergnügen teilnahm, 
bemerkte er plötzlich einen jungen Mann, der ſeine ge⸗ 
ſtohlene Jacke trug. Er holte ſich einige Bekannte heran, 
trat auf den Dieb zu und nach einigen energiſchen Griffen 
ſtand der Jüngling in Hemdsärmeln da. Er wurde der 
Polizei übergeben. 


§ Einbrecher drangen in der Nacht zum 19. d. M. in 
das katholiſche Vereinshaus ein und ſtahlen verſchiedene 
Gegenſtände, die dem Kirchenverein gehörten. — Der Frau 
Staniſtawa Lecinſka, Gartenſtraße (Ogrodowa) 15 wur⸗ 
den von einem Diebe verſchiedene Kleidungsſtücke aus der 
Wohnung geſtohlen. — Janina Schmidt, Friedenſtraße 
(Jaſna] 3, meldete der Polizei, daß ihr ein 20⸗Zloty⸗Schein 
aus der Handtaſche geſtohlen wurde, als fie in der Kranken⸗ 
kaſſe ein Bad nahm. — Der Johannisſtraße 15 wohnhaften 
Frau Anna Buttermann ſtahl ein unbekannter Ein⸗ 
brecher aus der Wohnung Schmuckſachen im Werte von 400 
Zloty. — Marta Chmielewſka, Rinkauerſtraße (Po⸗ 
morſka] 23, meldete der Polizei, daß ein Einbrecher ihr eine 
Damenuhr geſtohlen habe. — In das Zuckerwarengeſchäft 
Bahnhofſtraße 68 verſchaffte ſich ein unbekannter Täter 


Eingang, indem er die Scheibe in der Tür eindrückte und 


eine größere Menge Schokolade und Tee mitnahm. 


8 Verkehrsunfall. An der Ecke Danziger: und Eliſa⸗ 
bethſtraße fuhr das Motorrad P. 3. 47 137 auf einen Rad⸗ 
fahrer auf. Das Fahrrad wurde beſchädigt, während der 
Radler mit dem Schrecken davonkam. 


§ Wer iſt der Beſitzerd Im 3. Polizeikommiſſariat bes 
findet ſich eine ſilberne Uhr mit der Fabriknummer 9904. 
Die Uhr rührt wahrſcheinlich von einem Diebſtahl her und 
kann vom rechtmäßigen Eigentümer in dem genannten 
Kommiſſariat abgeholt werden. 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Branditiftung, zwei wegen Bettelns 
und Vagabundierens und eine wegen Trunkenheit. 


* 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Huzuliſch⸗Zakopaniſche Ausſtellung. Am Sonnabend, dem 21. d. 

wird im Saale „Reſurſa Kupiecka“, Jagiellonſka 19/I, eine 
Huzuliſch⸗Zakopaniſche Sammelausſtellung von Handerzeugniſſen 
der Karpathenbewohner eröffnet. Es ſind dort wunderſchöne 
Teppiche (Kilims) und andere Handarbeiten aus Holz, Tuch, 
Keramik und weitere Gegenſtände zu ſehen. ie Ausſtellung 
bietet allen hochintereſſante Einblicke in ein wirtſchaftlich bedeu⸗ 
tendes Gebiet einfacher, ſchöner Volkskunſt. Die Veranſtaltung 
dauert nur einige Tage. Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 
8 Uhr abends. (2180 


Ein Eiſenbahndamm vom Gewitterregen 
unterſpült. 


* Mogilno, 19. Mai. Über die Umgebung von Mogilno 
ging am geſtrigen Nachmittag ein wolkenbruchartiger 
Gewitterregen nieder, der großen Schaden anrichtete. 
Auf der Strecke Poſen—Inowroeclaw wurde der Bahndamm 
durch die Waſſermaſſen unterſpült, ſo daß die Züge ange⸗ 
halten werden mußten. Starke Arbeiter⸗Kolonnen wurden 
herangezogen, um eine Ausbeſſerung des Fahrdammes vor⸗ 
zunehmen. Schließlich konnte der Verkehr nach zwei Stun⸗ 
den durch Umſteigen wieder aufgenommen werden. In der 
Richtung von Mogilno nach Bartſchin hat der Regen die 
Ortſchaften Schetzingen, Trockau, Kaiſersfelde 
uſw. überſchwemmt. Die Gräben konnten die Waſſermaſſen 
nicht faſſen. Einzelne Gehöfte waren rings von Waſſer 
umgeben. 1 a ‘ 


Von 


NIVEA -CREME 


Hautfunktions- 
u.Massage-Öl 


Orchowo, Kreis Mogilno, 19. Mai. Ein ſchweres 
Gewitter entlud ſich am Mittwoch Nachmittag. Ein 
Blitzſchlag äſcherte das Wohnhaus der Frau Schwantke⸗ 
Galſchinek bis, auf die Umfaſſungsmauern ein. Das 
Mobiliar konnte nur teilweiſe gerettet werden und ließen 
„hilfsbereite Hände“ viel von dem Geretteten verſchwinden. 
Das Gewitter war mit wolkenbruchartigem Regen und 
Hagel bis zu Hühnereiergröße begleitet, ſo daß 
die Ernte bedeutenden Schaden genommen hat. ö 


— Ernne (Koronowo), 19. Mai. Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war nur ſchwach beſchickt. Luxus⸗ 
pferde waren nicht geſtellt. Gute Arbeitspferde brachten 
300—450 Zloty, ſchlechtere 60—250 Zloty, gute hochtragende 
Milchkühe 250—350 Zloty, ältere, abgemolkene 120-220 Zt., 
hochtragende Färſen 120—150 Zloty. Der Umſatz bei Pfer⸗ 
den und Rindern war zufriedenſtellend. Auf dem Wochen⸗ 
markte brachte Butter 1,50—1,90 das Pfund, Eier 1,00. bis 
1,20 die Mandel. Maſtſchweine koſteten 52—60 Ztoty der 
Zentner, Abſatzferkel 30—42 Zloty das Paar. Läuferſchweine 
wurden nicht verkauft. — Bei dem geſtrigen Gewitter 
ſchlug ein Blitz in die Feldͤſcheune des Kaufmanns Otto 
Jortzick hierſelbſt; die Scheune wurde in kurzer Zeit ein⸗ 
geäſchert. Verbrannt ſind ungefähr eine Fuhre Stroh, eine 
Fuhre Heu und eine Häckſelmaſchine. — Ferner ſchlug ein 


Blitz in die Scheune der Förſterei Gniot in Tiloshöh und 


vernichtete dieſe ſowie einen Stall. 

pa Weichſelhorſt (Wloki), Kreis Bromberg, 19. Mai. 
Diebe drangen in der vergangenen Nacht durch ein 
Fenſter in den Viehſtall des Beſitzers Eduard Richter ein 
und nahmen ein Schwein von 120 Pfund, ca. 20 Hühner 
2 einen Sack mit Kleie mit. Von den Tätern fehlt jede 

pur. a 

v Argenaun (Gniewkowo), 19. Mai. Dex heutige 
Wochenmarkt wies einen lebhaften Verkehr auf. Man 
zahlte für Butter 1,50—1,70, Eier 0,70—0,90 die Mandel 
und Eßkartoffeln 1,80—2,00 der Zentner. Maſtſchweine 
brachten 56—58 Zloty pro Zentner, Abſatzferkel je nach 
Größe und Alter 28—30 Ztoty das Paar und Läuferſchweine 
35—38 Zloty das Stück. — Ein frecher Diebſtahl wurde 
geſtern vormittag gegen 10 Uhr hier ausgeführt. In die 
Wohnung der Krankenſchweſter und der Kirchendienerfrau 
drang ein Bandit ein und entwendete der Krankenſchweſter 
12,50 Zloty in bar und der Kirchendienerfrau eine Damen⸗ 
uhr, zwei Trauringe, ſowie Oberhemden und Strümpfe. 
Da man den frechen Dieb geſehen und erkannt hat, dürfte 
es der Polizei wohl bald gelingen, ihn hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. — Heute vormittag gegen 9 Uhr wurde 


die hieſige Feuerwehr alarmiert, da es auf dem 
Speicher der früheren Moſtrichfabrik von Gawroch 
brannte. In raſender Geſchwindigkeit verbreitete ſich das 


Feuer infolge der Trockenheit und des heftigen Windes über 
die Nachbargebäude und legte ein Wohnhaus, eine Schmiede⸗ 
werkſtatt, ſowie eine Bäckerei bis auf die Umfaſſungswände 
vollſtändig in Aſche. Mit übermenſchlicher Aufopferung 
arbeiteten die Feuerwehrmannſchaften und es iſt nur dieſen 
ſowie den Motorſpritzen von Inowrockaw und Montwy zu 
verdanken, daß die umſtehenden Wohngebäude gerettet 
wurden. Erſt nach mehrſtündiger Tätigkeit konnten die 
vielen Spritzen ihre Arbeit einſtellen. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht geklärt. Der Geſamtſchaden wird auf 
30 000 Zloty geſchätzt. 

z. Inowroclaw, 19. Mai. Rohe Hände löſten in der 
ul. Barbara an 30 Bäumen die Rinde mit einem Meſſer. 
Nur durch ſofortige Hilfe wird es möglich fein, einen Teil 
der Bäume zu retten. — Vor Gericht hatten ſich Kazi⸗ 
mierz Biernacki und Pankraey Janowſki wegen 
verſchiedener Einbruchsdiebſtähle zu verantworten. Außer⸗ 
dem haben auf der Anklagebank Platz genommen: Kazi⸗ 
mierz Krzeminſki, deſſen Vater Jan Krzeminſki, 
Wladyſtaw Oleniezak, Florian Daruſzewſki und 
Pelagja Janowſka, die ſich wegen Hehlerei zu verant⸗ 
worten haben. Biernacki und Janowſki, die bereits vor⸗ 
beſtraft ſind, haben gemeinſam im Februar dieſes Jahres 
bei dem Kaufmann Kaczmarek hierſelbſt am Markt nach 
Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe daraus acht Ballen 
Wäſcheſtoff, Socken, Hemden, Beinkleider, Taſchentücher uſw. 
entwendet; ferner hat der Angeklagte Biernacki die Schau⸗ 
fenſterſcheibe der Firma Bata zertrümmert und dort ver⸗ 
ſchiedene Paar Schuhe und Stiefel entwendet, ebenſo hat er 
aus dem Schaukaſten des Herrn Solinſki eine Anzahl Ziga⸗ 
retten, vier Zigarettenetuis, einige Zigarrenſpitzen u. a. m. 
geſtohlen. Die Angeklagten Jan Krzeminſki, Oleniczak 
Darüſzewſki hatten von Biernacki neue Schuhe zu 10 reſp. 
5 Zloty gekauft, wollen aber nichts davon gewußt haben, 
daß die Sachen geſtohlen waren. Auch die Pelagja Janow⸗ 
ſka- behauptet, nicht gewußt zu haben, daß die ihr von ihrem 
Mann gebrachten Sachen geſtohlen waren. Bei vorgenom⸗ 
menen Hausſuchungen wurden bei den Janowfkiſchen Ehe⸗ 


leuten ſowie auch bei Krzeminſki einige Rollen Wäſcheſtoff, 


Damenhemden, Socken, Taſchentücher vorgefunden. Das 
Gericht ſprach ſämtliche Angeklagte ſchuldig und verurteilte 


Biernackt zu 10 Monaten, Janowſki zu 3 Monaten, Jan 


Krzeminſef und Pelagja Janowfka zu 2 Wochen Gefängnis 
und die übrigen Angeklagten zu je 5 Tagen Gefängnis. 
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Auskünfte erteilt: Herr 8; 2 ler, 8 


Marſz. Focha 47, Hof, 
Dentſche Hilfe für die Arbeitsloſen 
3 ur Jagd, der Stadt Bromberg. 


Dachte er, 


Maurergins, Rohrgewebe, 
Stück-Kalk; Zement, I-Träger 


empfiehlt 4624 


Br. Murawski & Fr. Krzewinski, 


Grudziadz, Wybickiego 24/26. Tel. 108. 


Am Donnerstag, dem 19. Mai, um 13 Uhr, v ied 
in Gott nach kurzer Krankheit meine inniggeliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Omama 


Stau Bitne Eliſe Heſſe 


geb. Großkopff 
In tiefer Trauer * 
Ingenieur Mar Spreemann 
und Frau Erna geb. Heſſe und Marta. 
Bydgoszcz, ul. Slaſta 8, den 19. Mai 1992, 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des evgl. Friedhofes 
2188 


im 71. Lebensjahre. 
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Pommerellen. 


20. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


Schweres Mißgeſchick hatte Donnerstag abend der 
Kutſcher der hieſigen Brauerei Kunterſtein Antoni Liedtke 
in der Altmarktſtraße (Starorynkowa). Beim Verſuche, mit 
ſeinem Gefährt zu wenden, geriet der Laſtwagen in das 
große Schaufenſter der Chemiſchen Wäſcherei und Färberei 
der Firma Kopp, Altmarktſtraße 3/5. Die Folge war die 
Zerſplitterung dieſer Scheibe, ſowie der gebogenen Seiten⸗ 
ſcheibe; außerdem wurde das im Fenſter befindliche gläſerne 
große Schild beſchädigt. Der durch den Vorfall hervor⸗ 
gerufene Schaden iſt erklärlicherweiſe recht erheblich. * 


x Eine männliche Leiche wurde Mittwoch in der Nähe 
der Weichſelbrücke aus der Weichſel gelandet. Sie war 
nur notdürftig bekleidet und, zumal auch keine Papier vor⸗ 
gefunden wurden, bis jetzt nicht zu identifizieren. * 


Gefundene Gegenftände. Vom 1. bis 30. April find 
im ſtädtiſchen Amt für Sicherheit und öffentliche Ordnung 
folgende Gegenſtände als gefunden abgeliefert worden: ein 


Meißel, ein Ambos, eine braune Kinderhandtaſche, eine 
nickelne Türklinke, eine Damenuhr und drei Schlüſſel. 


Außer dieſen Sachen lagern noch eine große Menge früher 
gefundener und bisher nicht abgeholter Gegenſtände auf dem 
genannten Amt (Rathaus, Zimmer 217), und können eben⸗ 
falls daſelbſt in der Zeit von 10—13 Uhr in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 1 

x Gefaßte Hühnermarder. Ein Kriminalbeamter be⸗ 
merkte in der Nacht zum Mittwoch nahe der Czarneeki— 
Kaſerne zwei mit Säcken beladene Perſonen. Wie ſich 
herausſtellte, hatten die beiden Leute in den Säcken etwa 
ein Dutzend Hühner, die fie Landleuten in Tuſch (Tuſzewo) 
entwendet hatten. Der Raub wurde beſchlagnahmt, wäh⸗ 
rend die beiden Geflügeldiebe Staniſtaw Mielcarz und 
Jan Piotrowſki, Bewohner der Czarnecki⸗Kaſerne, 
feſtgenommen wurden. * 

x Zwei Einbrüche in einer Nacht wurden kürzlich in 
Grutta (Gruta), Kreis Graudenz, verübt. In einem Falle 
raubten die Täter aus der dortigen Schmiede einen Schraud- 
ſchlüſſel (Franzoſen), Zangen und eine Brechſtange, im 
anderen Falle aus dem Rapackiſchen Gaſthauſe Wein, Likör 
und Schnaps im Werte von 400 Zloty. Die Polizei hat 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. \ * 

x Laut letztem Polizeibericht wurden ein Dieb und 
ein Betrunkener feſtgenommen. Beſtohlen worden iſt 
Andrzej Lipkowſti, Grabenſtraße (Groblowa) 13, um 
ſein 150 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad, das er vor ein 
Geſchäftshaus geſtellt hatte. * 


Thorn (Torun). 


sense und paſſive Schutzmaßnahmen. 

m der Zivilbevölkerung zu zeigen, wie fie ſich im 
Falle eines Fliegerüberfalles zu verhalten hat, wurde am 
Mittwoch durch Flugblätter bekanntgegeben, daß in den 
Abendſtunden ein Fliegeralarm ſtattfindet. 


Abends 9 Uhr ging's auch richtig los. Die Sirenen 
lärmten. Straßenbahn Autos und Fuhrwerke löſchten die 
Lichter und ſtellten den Verkehr ein. Bald darauf erloſch 
das elektriſche Licht und einige Zeit ſpäter auch die Gas⸗ 
beleuchtung der Straßenlaternen. Schon lange vor der feſt⸗ 
geſetzten Zeit hatte ſich auf den Straßen ein ſenſations⸗ 
lüſternes Publikum eingefunden, das den Anordnungen der 
Polizeibeamten, die mit Gasmasken ausgerüſtet waren, 
nur zum Teil nachkam. Radauluſtige Elemente ſtimmten 
beim Erſcheinen der Polizei, die für Straßenleerung ſorgen 
ollte, ein wahres Kriegsgeheul“ on und nahmen ſo⸗ 
gar teilweiſe eine drohende Haltung ein. Am Himmel zeig⸗ 
ten ſich einige „feindliche“ Flugzeuge, die durch abgeſchoſſene 
Leuchtraketen Bombengbwürfe vortäuſchen ſollten. „Brände“ 
entſtanden an dem Platz bei der Bank Polſki und an der 
Weichſel; ſie wurden von der alarmierten Feuerwehr „mit 
Erfolg bekämpft“. Der Theaterplatz wurde „ver⸗ 
gast”, fo daß eine Rettungsmannſchaft der Feuerwehr in 
Tätigkeit treten mußte. 

Gegen 9.30 Uhr flammten dann wieder die Lichter auf. 

e Sirenen kündeten durch einen langanhaltenden Pfiff 
den Schluß der Probe an. Die Straßen belebten ſich wie⸗ 
der zuſehends und alles nahm ſeinen gewohnten Gang. 

Donnerstag vormittag ertönten wiederum die Sirenen 
und kündeten einen Probealarm für die Vorſtadt 

ocker an. * * 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 
4 Stunden eine Abnahme um 15 Zentimeter und betrug 
Donnerstag früh 1,82 Meter über Normal. — Aus War⸗ 
ſchan traf Dampfer „Miekiewicz“ ein. Nach Warſchau ſtar⸗ 
tete Dampfer „Reduta Ordona“. Dampfer „Witez“ paſſierte 
die Stadt auf der Fahrt von Warſchan nach Danzig, Dampfer 
:Staniſſaw“ in umgekehrter Richtung. Außerdem gingen 
e Koflataj“ ſtromab und Dampfer „Baltyf” itrom- 


t. Miniſterbeſuch. Am Freitag wird der Kultusminiſter 
teanuſs Jedrzejewietz in Thorn weilen, um nachmit⸗ 
ags einige Schulen zu beſichtigen. Am Sonnabend begibt 
er ſich zu demſelben Zweck von hier nach Graudenz. — Der 

Hef der Armee⸗ Verwaltung, der frühere Innen⸗ 
miniſter General Skawoj⸗Skladkowſki, führte am 
Alittwoch hier eine Inſpektion durch und fuhr hernach im 
luto nach Warſchau weiter. W e 


8 v. Anderung der Meldevorſchriften. Die Ende vorigen 
ahres in Kraft getretene Verordnung über das Melde- 
weſen hat bereits durch ein kürzlich veröffentlichtes Geſetz 
Er Abänderung erfahren. Die bisherigen Vorſchriften be⸗ 
Otten, daß ſich feder, der länger als 24 Stunden in einer 
rtſchaft weilt, vor Ablauf der nächſten 24 Stunden in der 
ſemeinde anmelden muß. Da ſich dieſer kurze Termin als 
Su unpraktiich, in einzelnen Fällen ſogar als unausführ⸗ 
erwieſen hat, ſo iſt jetzt die Meldevorſchrift dahingehend 
abgenndert worden, daß die Meldung nur dann vorzuneh⸗ 


fahrplan ab 22. 5. d. J. erfolgt eine weſentliche Abänderung 


denen Vieh- und Pferdemarkt war der Antrieb 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 21. Mai 1932. 


men iſt, wenn 2 eine Perfon in dem betreffenden Ort 
länger als 3 Tage aufhält. Eine Ausnahme hierbei 
bilden jedoch die Kurorte, wo die Anmeldung der Zu⸗ 
gereiſten innerhalb 48 Stunden zu erfolgen hat. * * 


v. Offentliche Ausſchreibung. Das Bezirksbauamt Nr. 
VIII in Thorn (Okregowy Urzad Budownictwa Nr. VIII 
w Toruniu) hat die Lieferung von 15 000 Kilogramm Kar⸗ 
bolineum für die Militärformationen ausgeſchrieben. Die 
Geſamt⸗ und Einzelbedingungen, Koſtenanſchlagsformulare, 
Offertvorſchriften uſw. ſind einzuſehen und erhältlich beim 
Bezirksbauamt Nr. VIII, täglich in der Zeit von 12 — 13 
Uhr. Offerten müſſen bis ſpäteſtens 3. Juni d. J. ein⸗ 
gereicht werden. Den Offerten iſt eine Quittung der Kaſa 
Skarbowa über eine in Höhe von 3 Proz. der Offertſumme 
hinterlegte Bürgſchaft beizufügen. Das Recht der Ungül⸗ 
tigkeitserklärung der Ausſchreibung ſowie der freien Aus⸗ 
wahl der Bewerber bleibt vorbehalten. 9 


= Durchgehende Pferde. Am Nachmittag des zweiten 
Feiertages riſſen ſich in der Coppernicusſtraße (ul. Koper⸗ 
nika) zwei Pferde von einem Wagen des Chefs des Stabes 
des DOK. VIII los und ſtürmten durch die Seglerſtraße (ul. 
Zeglarſka) zur Breiteſtraße (ul. Szeroka). Der an der Kreu⸗ 
zung ſtehende Schutzmann Matuſzak warf ſich unter 
Nichtachtung ſeines Lebens den Tieren entgegen und brachte 
ſie zum Stehen, wobei er ſelbſt leicht verletzt wurde. Dank 
ſeines ſchnellen Eingreifens kam niemand von den zahl⸗ 
reichen Straßenpaſſanten zu Schaden. „ 

t. Wegen Kohlendiebſtahls von einem Tranſitzug wurde 
am Mittwoch ein Mann verhaftet. An demſelben Tage er⸗ 
folgte noch eine Feſtnahme wegen einer Schlägerei. — Zur 
Anmeldung bei der Polizei gelangten zwei Einbruchs⸗ und 
drei gewöhnliche Diebſtähle, ein Betrug, fünf Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, die Zertrümmerung 
von Fenſterſcheiben in einer Wohnung und der Verluſt eines 
Pelzkragens in der Sportſtraße (ul. Generaka Bema). * * 

v. Ein Taſchendieb entwendete auf dem Stadtbahnhof 
dem in Alexandrowo-Kuj. wohnhaften Kaſimir Ceder⸗ 
baum die Brieftaſche mit Geld und Dokumenten. *. * 

v. Diebſtahlschronik. In der Nacht zum Donnerstag 
wurden aus dem Taubenſtall von Jan Szulec, wohnhaft 
Geßlerſtraße (Wybickiego), vier Tauben im Werte von 
45 Zloty geſtohlen. — Diebe entwendeten Xaver Orylſki 
8 Hühner im Werte von 45 Ztoty. — Größere Mengen 
Blumen wurden aus den Gärten von Joſef Le wan do w⸗ 
ſki ſowie Boleſtaw Ztelaſkowſki geſtohlen. Im letzte⸗ 
ren Falle wurde ein minderjähriges Mädchen als Täterin 
ermittelt. Die Radio⸗Antenne im Werte von 75 Zloty 
wurde dem in der Culmerſtraße (Chetiminſka) wohnhaften 
Wladyſtaw Jaſiewiet geſtohlen. * * 


m, Dirſchau (Tezew), 19. Mai. Ein Auto geſtohlen. 
In der letzten Nacht drangen bisher ungefaßte Täter in die 
Garage des Herrn Joſef Dunajſki ein und ließen das 
dort befindliche Auto mitgehen. Von einem anderen 
Auto, welches ſich dort ebenfalls befand, wurden eine Decke 
und die Erſatzreifen geſtohlen. — Geſtern nachmittag ent⸗ 
ſtand auf dem Hofe der Papierfabrik „Droſte“ ein Feuer, 
welches Rohmaterialien im Werte von 15000 Zhoty ver⸗ 
nichtete. Der Brand iſt auf Selbſtentzündung zurückzu⸗ 
führen. 

d Gdingen (Gdynia), 19. Mai.. Vom Zuge über- 
fahren wurde heute früh unweit des Arbeiterhotels der 
Eiſenbahnbeamte Johann Bantor, der in der Lokomotiv⸗ 
werkſtatt beſchäftigt war. Die Räder des Zuges riſſen ihm 
beide Beine vom Leibe. — Infolge Unachtſamkeit 
überfuhr der Schüler der Meeresſchule Joſef Jezewſsi 
mit dem Motorrad den Paſſanten M. Block, der hierdurch 
lebensgefährlich verletzt wurde. — Die Nachricht über die 
Beendigung der Verhandlungen über eine Anleihe von 
10 Millionen Schweizer Franken iſt verfrüht geweſen. Der 
Regierungskommiſſar iſt abermals nach Zürich in dieſer 
Angelegenheit abgereiſt. { 

a. Schwetz (Swiecie), 19. Mai. Kürzlich ift bei dem 
Landwirt Peter Rehmus auf der Kolonie Oſtrowice 
Feuer ausgebrochen, wodurch die Scheune mit dem da⸗ 
neben gelgenen Stall ein Raub der Flammen wurde. In 
der Scheune befanden ſich Heu, Stroh und totes Inventar. 
Der Schaden beläuft ſich auf 4500 Zloty. 

g Stargard (Starogard), 19. Mai. Am 17. d. M. brannte 
in Kokoſchlen bei Stargard ein Inſthaus nieder. Das Feuer 
ſoll durch den ſchadhaften Schornſtein entſtanden fein. Die 
Leute retteten nur das Notwendigſte. — Diebe drangen 
in der Nacht zum zweiten Feiertag in Waldhaus in die 
Wirtſchaft der Geſchwiſter Triloff ein und entwendeten 
135 Flaſchen Bier. — Auf der Staroſtei wurde ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen. Die Diebe entkamen unerkannt. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 19. Mai. Laut neuem Eifen- 


der Abfahrtzeiten ab Station Vandsburg wie folgt: In 
Richtung Konitz um 6.03, 9.59, 12:46, 16.18 und 21.31 Uhr; 
in Richtung Nakel um 6.02, 10.00, 13.40, 15.53 und 18.51; in 
Richtung Terespol (Pom.) um 8.05, 14.20 und 21.40 Uhr: 
in Richtung Doroteenbof (Dorotowo) um 6.10, 12.15 und 
19.00 Uhr. — Auf dem am letzten Dienstag hier ſtattgefun⸗ 


von ungefähr 40 Kühen und 8 Pferden erfolgt. Für Kühe 
wurden 200-350, für Pferde 100-450 Ztoty gezahlt. — Bei 
dem diesjährigen Schützenfeſte in den Pfingſtfeiertagen er⸗ 
rang die Königswürde Herr Gloſzezynſki, 1, Ritter 
wurde Fſeiſchermeiſter Konrad Wie ſe, 2. Ritter Maler⸗ 
meiſter B. Reiß. Den Wanderorden errang Oberförſter 
Smol nf U N 

h. Zbiezuo (Kr. Strasburg), 18. Mai. Ein Feuer 
brach im Gehöft des Landwirts Franz Bender aus, dem 
ein Wohnhaus, ein Viehſtall und eine Scheune zum Opfer 
fielen. Mitverbrannt iſt das ganze Mobiliar und Klei⸗ 
dungsſtücke. Die Hausleute ſchliefen beim Ausbruch, wur⸗ 
den geweckt und retteten mit knapper Not nur ihr Leben. 
In den Flammen ſind zwei Pferde, zwei Ziegen und drei 
Gänſe umgekommen. Der Brandſchaden beträgt 5000 Zloty 
und wird annähernd durch Verſicherung gedeckt. Entſtanden 


iſt der Brand infolge ſchlechten Bauzuſtandes des Schorn⸗ [Wallis, Torn 
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Nr. 114. 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darmtätigkeit kräftig an und macht 
den Körper ſchlank. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (2494 


ſteins. — Im Fließ, das den Soſno⸗ mit dem Najmowoer 
See verbindet, ertrank die 39 Jahre alte Perſchke von 
hier. Sie beobachtete ein Netz, und als ſie zufällig einen 
Fallſuchtsanfall bekam, ſtürzte ſie ins Waſſer. Da ſofortige 
Hilfeleiſtung fehlte, ertrank die Unglückliche. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 22. Mai. 


Königswuſterhauſen. 
06.00: Funk⸗Gymnaſtik. Anſchl.: Hafenkonzert. 08.55: Morgen- 
feier. 10.05: Wetter. 11.00: Prof. Dr. W. Müller: Richard 
Wagner an Mathilde Weſendonck. Gedanken eines Liebenden. 
11.90: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.10: Dichterſtunde. Jofef 
Buchhorn aus eigenem Schaffen. 12.30: Von Breslau: Konzert. 
14.00: Elternſtunde. Schlechte Schulleiſtungen der Kinder (Pſycho⸗ 
therapeutin Lilli Rehfiſch und Hauptlehrer Martin Schumacher). 
14.20: Stunde des Landes. Dr. Karl Fiſſen⸗Oldenburg: Germa⸗ 
niſches im deutſchen Bauernleben der Gegen 5.00: Pros 
feſſor Ewald Banſe: Deutſche Landſchaften D. 15.25: Von 
Königsberg: Konzert. In der Pauſe (16.00 ca.): Von nigs⸗ 
16.15: Autorennen auf der Avus. 18,40: 
Schneider: Sommerpflege für Mutter 


berg: Zwiegeſpräch. 
Miniſterialdirektor Dr. 

und Kind. 19.00: Völkercharaktere in der Weltliteratur. Dr. 
h. c. Dr. Heinrich Spiero: Die Karamaſoffs (IV). 19.40: „ 

in Deutſchland!“ 20.00: Von Mühlacker: „Don „ 22:00: 
Wetter, Nachrichten, anſchl. Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.15: Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.10: Schallplatten. 
Katholiſche Morgenfeier. 11.00: Stimmen der Abſeitigen. 
Stoeßl lieft aus eigenen Werken. 11.30: Von Leipzio: Bach⸗ 
12.15: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie, Stg.: 
für den Kleingärtner. 15.05: 


Wetter. 19.15: Nikolaus gegen Reimann. Ein luſtiges Wort⸗ 

gefecht über zehn Runden. 20.00: Von % 
Könisberg⸗Danzig. i 

06.15: Konzert. 09.00: Morgenandacht. 11.15: 


: Bach ⸗Kautate. 
12.10: Konzert. 14.00: Hörbericht vom Start zum großen Maßzor⸗ 
radrennen auf dem Oſtpreußenring bei Sensburg. 14.20: Jugeénd⸗ 
ſtunde: Eine Studienfahrt nach der ſüdamerikaniſchen Weltſtabt 
Rio de Janeiro. 15.15: Konzert. In der Pauſe (15.55 ca.): 
Zwei Jugendführer ſprechen über ihre Eindrücke bei der Fahrt 
durch Oſtpreußen. 17.15: Jugendbühne. „Daumesdick“, Märchen⸗ 
Hörſpiel in ſieben Bildern. 18.10: Autorenſtunde. Hildegard 
Agnes Noske lieſt unveröffentlichte Gedichte. 18.40: „Joachim 
Hans von Ziethen, Huſarengeneral ...!“ Lieder, Gedichte, Er⸗ 
zählungen und Anekdoten. 19.15: Schummerſtunde. Hans Hey⸗ 
muth lieſt aus ſeinem Buche: Hier ſpricht Maſuren! 20.00: 
Orcheſterkonzert. Orch. des Opernhauſes. Dir.: W. Richter⸗ 
Reichhelm. 


Warſchau. 5 i 
12.15: Aus der Philharmonie: Beethoven⸗Konzert. Dir.: Fitel⸗ 
rg. 14.20: Populäre Muſik (Tänze). 15.00: Konzert⸗Fortſetzung 
(Tänze). 16.0: Schallplatten. 16.55: Schallplatten. 17.45: Por 
puläres Konzert. Funkorcheſter und Geſang. 19.25: Schall⸗ 
platten. 23.00— 24.00: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„B. Sie brauchen nur das zu zahlen, was die Vermieterin 
geſetzlich zu beanſpruchen hat und was Sie richtig berechnet haben. 


Sie können das zurückfordern, was Sie in den letzten 6 Monaten 


zuviel gezahlt haben, u. z. mit den geſetzlichen Zinſen. Die älteren 
zuviel gezahlten Beträge können nicht zurückverlangt werden, da 
der Anſpruch darauf in 6 Monaten verjährt. Ferner können Sie 
von der Monatsmiete für Auguſt 1930 den Mietsbetrag für 
12 Tage = 39.60 Zloty zurückverlangen, da Ihnen die Wohnung 
erſt am 18. Auguſt zur Verfügung ſtand. Dieſe Forderung iſt nicht 
verjährt. Leider können Sie nicht Rückerſtattung desjenigen Teil⸗ 
betrages der 1000 Zloty verlangen, die Sie zur Renovierung der 
Wohnung hergegeben haben, und der für dieſen Zweck nicht ver⸗ 
wandt worden iſt, da der Anſpruch verjährt iſt. Die Vermieterin 
hat ſich zwar durch ihre übermäßige Forderungen ſtrafbar gemacht, 
aber zivilrechtlich können Sie ſie nur in den oben bezeichneten 
Fällen in Anſpruch nehmen. 

Hans R., hier. 1. Die 500 Zloty kann der Mieter nicht zurück⸗ 
verlangen, weil ſein Anſpruch darauf verjährt iſt. Dagegen kann 
er das, was er in den letzten 6 Monaten an Miete zu viel t 
hat, zurückverlangen. 2. Ob ſeine Frau für die Miete haftbar 
gemacht werden kann, hängt davon ab, ob ſie den Mietsvertrag mit 
unterſchrieben hat oder nicht. 3. Sie müſſen dem Mieter die 
Umzugskoſten bezahlen, ihm eine Entſchädigung in Höhe des drei⸗ 
jährigen Mietszinſes zahlen und ihm eine ſeinen Bedürfniſſen enr⸗ 
ſprechende Wohnung beſchaffen. 4. Wenn die Mieter gewohnheits⸗ 
mäßig die Küche als Waſchküche benutzen, ſo kann das einen Grund 
abgeben zur Auflöſung des Mietsverhältniſſes. 5. Die ſen 
Prozeß können Sie nicht weiter verfolgen, er iſt durch das fret⸗ 
ſprechende Urteil der Strafkammer erledigt. Wenn Sie den Pro» 
zeß wieder aufnehmen wollen, müſſen Sie neue Tatſachen betr 
bringen, durch die die Schuld der Frau erwieſen wird. 


Thorn. Grauen. 
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Großer Prozeß in Gdingen. 


Gbingen, 18. Mai. („Kurier Poznanfki“) Heute be⸗ 
gann vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 
Prozeß über Mißbräuche bei dem Bau des Bahn⸗ 
hofs und des Poſtgebäudes in Gdingen und 
über einen fingierten Bankerott. Auf der Anklagebank 


nahmen Platz Mieczyſtaw Kotlinſki, Marcel de Lorme, Jan 


Mikulfki, Ingenieur Wiadyſtaw Granowſki, Ingenieur 
Zdiſtaw Bielawſki und Johannes Greuner. Die Verteidigung 
haben fünf Rechtsanwälte übernommen. Geladen ſind 
14 Sachverſtändige und 43 Zeugen. Am erſten Verhand⸗ 
lungstage begann der Vorſitzende nach Feſtſtellung der 
Perſonalien der Angeklagten mit der Verleſung der An- 
klageſchrift, die 93 Seiten Maſchinenſchrift umfaßt. Dann 
wurde die Verhandlung auf den 23. Mai vertagt, weil einer 
der Richter unverhofft die Nachricht von dem Ableben ſeiner 
Schweſter erhalten hatte und noch heute zu deren Begräbnis 
abreiſen muß! . ; 

Aus der Anklageſchrift ift Folgendes hervorzuheben: 

Der Angeklagte Mieczyſtaw Kotlinſki iſt 45 Jahre 
alt, ſtammt aus Galizien und iſt von Beruf Baufachmann. 
Der Angeklagte de Lorme, bis vor kurzem Beamter der 
Eiſenbahndtrektion in Danzig, iſt 40 Jahre alt, ſtammt aus 
der Gegend von Sandomir und iſt von Beruf Architekt; der 
dritte Angeklagte Jan Mikulſki iſt 38 Jahre alt, ſtammt 
aus Krakau und iſt Bautechniker, der vierte Angeklagte 
Ingenieur Wladyſtaw Granowſki iſt 50 Jahre alt und 
ſtammt aus Petrikau, der fünfte Angeklagte Ingenieur 
Bielawfki iſt 42 Jahre alt und ſtammt aus Pom⸗ 
merellen, Der letzte Angeklagte, Johannes Greuner, 
iſt aus Dresden, Danziger Staatsangehöriger, 
31 Jahre alt und Kaufmann in Gdingen. 

Nach der Anklageſchrift, die der Vorſitzende zum Teil 
verlas (der ganze Anklageakt konnte nicht verleſen werden, 
da die Sitzung, wie eingangs mitgeteilt, wegen Abreiſe eines 
Richters vertagt werden mußte), ſind die Hauptange⸗ 
klagten in dieſem Prozeß Kotlinſki und Mikulſki. 
Die Angeklagten de Lorme und Gran owſki find die⸗ 
jenigen, die Schmiergelder genommen und die Augen zu⸗ 
gemacht haben. Bei dem Bau des Bahnhofs in Gdingen 
erhielt de Lorme nach der Anklage von der Firma J. Mi⸗ 
kulſki in Gdingen 10353 Zloty, und bei dem Bau des Poſt⸗ 
gebäudes in Göingen ſchöpfte der Ingenieur Granomffi aus 
derſelben Quelle teils in bar, teils in Wechſeln 41 500 Ztoty. 
Noch größere Schmiergelder, nämlich 157 000 Zloty, nahm 
der Leiter des Poſtbaues, Ingenieur Edward Ruſzezew⸗ 
ſki in Warſchan, der augenblicklich im Warſchauer Gefäng⸗ 


nis ſitzt und in dem Gdinger Prozeß nur als Zeuge ver⸗ 


nommen werden ſoll. Die übrigen zwei Angeklagten, In⸗ 
genieur Bielawſki und der Kaufmann Greuner, ſollen Werk⸗ 
zeuge der „Hechte“ geweſen ſein. Dem Erſtgenannten wird 
vorgeworfen, daß er als Gerichtsaufſichtsführer für die 
Arma Mikulſki beſtellt, zum Schaden der Aufgabe, für die 
er berufen war, gehandelt habe, und dem Angeklagten 
Greuner wird vorgeworfen, daß er dabei Bielawſki unter- 
ſtützt habe. Kleinigkeiten innerhalb des ganzen Verfahrens. 


. * 
Italieniſche Kriegsfreiwillige in Gdingen 


Mitglieder der Organiſation der ehemaligen italieni⸗ 
ſchen Kriegsfreiwilligen, die auf Einladung der polniſchen 
Legionäre eine Reiſe durch Polen machen und in Warſchau 
auch von offiziellen Perſönlichkeiten empfangen und bewirtet 
worden waren, haben geſtern auch Gingen beſucht. Sie 
fuhren von Thorn nach Gdingen nicht über Danzig, 
ſondern auf einem Umwege über Karthaus. 

In Gdingen wurde dann in der Aula der Marineſchule 
eine Garibaldi⸗Feier veranſtaltet. 


Deutſcher Kulturkreis 


und polniſcher Wirtſchaftskreis in Danzig 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


5 Danzig, 18. Mai. 

In einer Veranſtaltung des Danziger Rundfunks, die, 
mit Ausnahme von Hamburg und Leipzig, von ſämtlichen 
deutſchen Sendern übernommen wurde, iſt u. a. auch auf die 
Kompliziertheit der Danziger Verhältniſſe hingewieſen 
worden. Der Vizepräſident des Senats hielt die Ein⸗ 
leitungsrede, der wir folgende Gedankengänge entnehmen: 

Die Kompliziertheit der Danziger Verhältniſſe liegt 
darin, daß es zwei verſchiedenen ſich ſchneiden⸗ 
den Kreiſen angehört, einmal dem deutſchen 


Achtung vor der Vergangenheit 


Zum 150 jährigen Beſtehen der evangeliſchen Kirche 
Augsburgiſchen Bekenntniſſes in Warſchau. 


Die Entſtehung der evangeliſchen Gemeinde Augs⸗ 
burgiſchen Bekenntniſſes in Warſchau fällt in die letzten 
Jahre der ſelbſtändigen Polniſchen Republik und war mög⸗ 
lich geworden durch das dem Polniſchen Staate von Ruß⸗ 
land aufgezwungene Warſchauer Traktat (1768), das 
nach einem Jahrhundert ſchlimmſter Unterdrückung den 
Evangeliſchen und nichtunierten Orthodoxen volle Glau⸗ 
bens⸗ und Kultusfreiheit gewähren ſollte. Nur 
geringe Reſte des einſt mächtigen polniſchen Proteſtantis⸗ 
mus konnten ſich in die Zeit der Freiheit hinüberretten:; 
das polniſche Element innerhalb des Proteſtantismus war 
nahezu ganz verſchwunden, erhalten hatte ſich dagegen zum 
größten Teile das deutſche, das durch Einwanderungen fo 
geſtärkt war, daß „die Wahrung Diſſidenten rechte 
geradezu eine deutſche Angelegenheit geworden war“. 

Dieſen eingewanderten Deutſchen (hauptſächlich Sachſen, 
aber auch Preußen), die als Künſtler, Arzte, Bankiers, 
Kaufleute, Handwerker u. a. vor allem von den beiden 
ſächſiſchen Kurfürſten Friedrich Auguſt I. und Friedrich 
Auguſt II (als polniſche Könige Auguſt II. und Auguſt III.) 
ins Land berufen wurden und auch ſelbſt kamen, hat auch 
die evangeliſche Gemeinde in Warſchau ihre zu 
verdanken. 

Als dieſe deutſch⸗evangeliſche Gemeinde im Jahre 1755 
an den Bau eines eigenen Gottes hauſes ſchritt (aus⸗ 
geführt 17771779), zählte fie ungefähr 5000 Seelen. Ihre 
zwei Pfarrer, der Elbinger S. W. Ringeltaube und 
der Königsberger Fr. Cerulli, waren Deutſche, auch 
weiſt die Liſte der Gemeindekirchenvertreter und der Ge⸗ 
meindekirchenräte keinen einzigen polniſchen 
Namen auf. Hat auch die ganze Gemeinde in opfer⸗ 


zum Ban der Kirche beigetragen, jo war 
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Kulturkreis und dann dem polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreis. Mit beiden Kreiſen iſt Danzig 
unlösbar verbunden, denn wie überall im Grenz⸗ 
lands⸗ und Auslandsdeutſchtum iſt auch hier in Danzig das 
Deutſchtum ſelbſtbewußter, als im Binnenlande ſelbſt und 
wird von jedem Einzelnen, gleichviel welchen Standes und 
welcher Partei, ſtändig ſtark erlebt. Andererſeits iſt ſich 
jeder Danziger darüber im klaren, daß Danzigs Handel und 
Induſtrie nur in einer Verbindung mit ſeinem 
jetzt polniſchen Hinterlande gedeihen kann. 
Jede der heute fo oft geprieſenen politiſchen Löſungen des 
Danziger Problems, die dieſen beiden Tatſachen nicht Rech⸗ 
nung trägt, iſt keine Löſung. 

Der jetzige Zuſtand kann nur dann erträglich geſtaltet 
werden, wenn Polen alle politiſchen Abſichten auf Danzig 
reſtlos aufgibt, lediglich Wirtſchaftsziele in Danzig verfolgt 
und die zwiſchen Danzig und Polen geltenden Verträge 
legal erfüllt. 

Danzigs Regierung und Bevölkerung iſt zu dieſer 
loyalen Erfüllung der Verträge ſtets bereit geweſen, wird 
ſich aber auch nach wie vor gegen anders gerichtete 
Abſichten Polens aufs Energiſchſte zur Wehr 
ſetzen und iſt dabei völliger Übereinſtimmung mit dem 
ganzen deutſchen Volke gewiß. 

Wir Oſtdeutſchen ſind Kämpfe und hartes Leben ge⸗ 
wöhnt. Ein Blick in die Geſchichte lehrt uns aber auch, daß 
das deutſche Danzig, mögen die Kämpfe und Gefahren 
auch noch ſo ſchwer geweſen ſein, bisher immer ſiegreich ge⸗ 
blieben iſt. Nie war Danzig ſeit ſeiner Gründung vor 700 
Jahren polniſch oder auch nur ein Teil des Polniſchen 
Reiches. Hieraus ſchöpfen wir Mut und Hoffnung auch für 
die Zukunft. i : 

Die übrigen Ausführungen galten der Werbung für 
Danzig. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


weiche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für denMonat Junl abonniert 
haben, wollen dies umgehend tun, damit 
eine rechtzeitige Belieferung vom 1. Juni 


ab erfolgen kann. Die Briefträger sowie 
alle Postämter in Polen nehmen Bestellungen 
auf die „Deufsche Rundschau“ ent- 
gegen. 

Postbezugspreis 

für den Monat Juni 8,39 zt 


Wieder eine Falſchmeldung über Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 18. Mai. 

Von der polniſchen Nachrichtenagentur „Iſkra“ wird 
die Behauptung aufgeſtellt, polniſche Kriegsſchiffe 
hätten im Danziger Hafen nicht die Möglichkeit, 
ihre Olvorräte zu ergänzen oder Repara⸗ 
turen vornehmen zu laſſen. Dieſe Nachricht iſt 
wieder einmal völlig falſch, denn die polniſchen Kriegsſchiffe 
genießen gegenüber den Kriegsſchiffen anderer Nationen 
nach Anordnung des Senats ſogar beſondere Er⸗ 
leichterungen im Danziger Hafen. So können pol⸗ 
niſche Kriegsſchiffe in dringenden Fällen ihr Einlaufen bei 
der Danziger Regierung auch telegraphiſch und telephoniſch 
anmelden und im Falle der Seenot iſt ihnen das Einlaufen 
ohne jede Formalität erlaubt. Schließlich können Wünſche 
der Schiffsleitung nach Erleichterungen bei der Beſchaffung 
von Vorräten, Kohlen ufw. in jedem Falle der Danziger 
Regierung übermittelt werden, welche ihrerſeits das Er⸗ 
forderliche bei den zuſtändigen Stellen veranlaßt. 

Die neuen Beſtimmungen der Danziger 
Regierung über das Einlaufen fremder, insbefondere 
polniſcher Kriegsſchiffe in den Danziger Hafen entſprechen 
genau dem Haager Gutachten vom 11. Dezember 1991, 
das vom Völkerbundrat bekanntlich ange⸗ 
nommen wurde. Die für Polen getroffenen Erleichte⸗ 
rungen ſtellen ein beſonderes Entgegenkommen Danzigs 
dar, ſo daß die Falſchmeldung der „Ifkra“ um ſo weniger 
verſtändlich iſt. 


er doch ein Verdienſt des deutſchen Bankiers des letzten 
polniſchen Königs, Peter Tepper, ſowie des deutſchen 
Architekten und Erbauers der Kirche Simon Amadens 
Zug, der nicht nur alle Arbeiten umſonſt ausgeführt, 
ſondern auch den größten Teil ſeines Vermögens dieſem 
Zweck geopfert hatte. Von den insgeſamt 543 104 Ztoty be⸗ 
tragenden Baukoſten konnte der größte Teil in der Ge- 
meinde ſelbſt aufgebracht werden; über 100 000 Zloty kamen 
durch Spenden (vor allem aus dem evangeliſchen Deutſch⸗ 
land) ein. Eine Reſtſchuld von 117 945 Zloty konnte durch 
eine Spende der Preußiſchen Königin Au guſte 
Wilhelmine, der Gemahlin Friedrich Wilhelms II., ge⸗ 
tilgt werden. So bekam die evangeliſche Gemeinde in 
Warſchau ihr Gotteshaus, das einſt am Rande der Stadt 
gebaut, heute im Mittelpunkt der Stadt liegt und wohl mit 
zn den ſchönſten und intereſſanteſten Gebänden der polniſchen 
adt gezählt werden kann. 


Am 8. Mai dieſes Jahres feierte nun — wie bereits in 


der „Deutſchen Rundſchan“ berichtet wurde — dieſe Ge⸗ 


meinde in feſtlicher Weiſe die 150⸗Jahrfeier des Beſtehens 
ihrer Kirche. Tempora mutantur ... Die Zeiten ändern 
ſich und die Menſchen ändern ſich mit ihnen! Das Pro- 
gramm der Feier weiſt keinen deutſchen Feſt⸗ 
gottesdienſt auf, trotzdem heute noch ein großer Teil 
der evangeliſchen Gemeinde Warſchau deutſch iſt und War⸗ 
ſchau ſelbſt der kirchliche Mittelpunkt der zu gut zwei Drittel 
deutſchen evangeliſchen Kirche Augsburgiſchen Bekenntniſſes 
in Polen ſein will. Auch die ausführlichen Berichte in den 
polniſch⸗evangeliſchen Blättern und in der polniſchen 
Tagespreſſe verſchweigen nach beliebter Manier zum 
großen Teil die deutſche Vergangenheit und die 
deutſchen Verddienſte um die Gemeinde. 

Was beſonders ſchmerzlich berührt, iſt, daß man heute 
in Warſchau ſo wenig Ehrfurcht vor der eigenen 
Vergangenheit hat, daß man diejenigen Männer, 
denen die evangeliſche Gemeinde alles zu verdanken hat, 


VLelulſche Baglelt⸗rtsgma 
gegen Danzig. 


Der „Daiennik Bydgofti" veröffentlicht einen Appell det 
Danziger Sektion ges polniſchen Verbandes der Gaſtwirts⸗ 
angeſtellten, in dem zu einem Bonkott einer Reihe von Lo⸗ 
kalen in Zoppot aufgefordert wird, weil dieſe es angeblich 
ablehnen, polniſche Kellner zu beſchäftigen, Es werden 
mehrere Lokale genannt. In dem Blatt wird die Drohung 
ausgeſprochen, man werde diejenigen Polen, die die genann⸗ 
ten Lokale beſuchen, photographieren und ihre Bilder ver⸗ 
öffentlichen, damit ſie dadurch an den Pranger geſtellt wer⸗ 
den. In demſelben „Dziennik Bydgoſki“ wird jetzt ein 
Danziger Café in der Langgaſſe als „Treffpunkt der polni⸗ 
ſchen Elite“ inſeriert, nachdem vorher in polniſchen Zeitun⸗ 
gen vor dem Beſuch dieſes Cafss durch Polen gewarnt wor⸗ 
den war. 

Bezeichnend iſt es auch, daß das neue, angeblich pazi⸗ 
fiſtiſche Wirtſchaftsblatt, die „Nowa Epoka“, das von dem 
früheren Vertreter der „Gazeta Handlowa“ geleitet wird, 


gegen die angebliche Hitler⸗Freundlichkeit der „Amada⸗ 


Margarine ⸗ Fabrik in Danzig und den Folniſchen 
„Fettin“⸗Induſtriellen Schicht zu Felde zieht und dann 
mit dem drohenden Satz ſchließt: „Zunächſt beſchränken 
wir uns wegen Platzmangels auf die Veröffentlichung dieſer 
Tatſachen und behalten uns vor, in der nächſten Ausgabe 
unſeres Blattes umfaſſende Enthüllungen in dieſer Ange⸗ 
legenheit bekannt zu geben. 

Dieſer Schlußſatz dürfte Anlaß zu dem Verdacht geben, 
daß hinter diefer Notiz die Abſicht einer Expreſſung ſteckt. 

. 


deutſche Kriegsſchiffe kommen nach Danzig 


In der letzten Maiwoche findet in Danzig das 500- 
jährige Stiftungsfeſt des St.⸗Jakobs⸗Hoſpitals 
ſtatt, in dem im Laufe der Jahrhunderte zahlreiche hilfs⸗ 
bedürftige deutſche Seeleute Aufnahme gefunden haben. 
Bei dieſer Feier wird die deutſche Marine durch das 
Linienſchiff „Schleſien“ und zwei Torpedo⸗ 
boote vertreten ſein. Die Anweſenheit der Kriegsſchiffe 
tft für die Zeit vom B. bis 27. Mai vorgeſehen. 


52 Arbeiter 
bei einem Tunneleinſturz getötet. 
Santiago de Chile, 18. Mai. Zweiundfünfzig 
einem T bei Lonquimay in der 


Arbeiter ſind 

Provinz Cortin zum Opfer gefallen. Der neue trans⸗ 
andiſche Tunnel ſtürzte zum Teil ein und ſperrte die Ar⸗ 
beiter ab. Als die Rettungsmannſchaften die Verſchütteten 
erreichten, konnten ſie nur noch die Leichen bergen, da der 
Tod durch Erſticken bereits eingetreten war. 


Kleine Nundſchau. 


Heimflug des „Do X" 
Das deutſche Flugboot „Do. X” hat von Long 
aus den Rückflug nach 


Flugb 
n rap 
die während der Wetterberichte 


ganzen Nacht fortlauf 
der Leitung des Flugſchiffes übermittelt hat. Nach den 
Wetterverhaltniſfe 


bisherigen Meldungen ſind die über dem 
Atlantik im Augenblick günſtig. Nach St. Johns, dem an 
der Oſtküſte gelegenen Hafen Neufundlands, wo nach ber⸗ 
nahme weiterer Brennſtoffvorräte die eigentliche Atlantik⸗ 
Überquerung angetreten werden ſoll, iſt nächſtes Etappen⸗ 
ziel Horta auf den Azoren, wo wieder getankt wird 
Von Horta ſoll dann der Kurs nach dem ſpaniſchen Hafen 
Vigo führen. Erſt nach dem Eintreffen in Europa dürfte 
es ſich entſcheiden, welches das Endziel dieſes großen 
Fluges der „Do. X“ ſein wird. Feſtſteht bisher nur, daß 
das Flugſchiff vorläufig nicht nach ſeiner Heimat, dem 
Bodenſee, zurückkehrt. Man rechnet vielmehr damtt, daß 
es als erſten deutſchen Hafen vielleicht 
oder auch Travemünde anſtenern wird. 


C ² AA ³˙¹mꝛ ²· V EETANNDÄNIE HT EEE 
Radiobeſitzer 

das Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 

. 65 Gr.), „Europaſtunde“, „Funkpoſt“ u. a 


wöchentliche 
„Die Sendung“ (Nr. 
Zu haben bei O. Wernicke, Buchh., Bydgoſzez. Dworcowa 7. (845 


verleugnet. Ihre Namen werden vft bis zur Unkenntlich⸗ 
keit poloniſiert ans dem Erbauer der Kirche, 
Simon Amadeus Zug, if ein Szymon Bogumik 
Zugk geworden, aus Peter (auch Petrus) Tepper ein 
Piotr Tepper uſw. — und ſo wird jede Spur evange⸗ 
liſch deutſchen Lebens ausgetilgt. Mehr Ehrfurcht vor der 
eigenen Vergangenheit könnte man mit Rückſicht auf die oft 
beſchworene „traditionelle Toleranz“ ſchon aufbringen! 


In ſeiner Antwort auf den „offenen Brief“ des D. Frei⸗ 
herrn von Pechmann ſpricht Generalſuperintendent 
D. Burſche davon, daß in der Warſchauer Kirche Polen 
und Deutſche friedlich nicht bloß neben, ſondern miteinander 
lebten und daß er ſelbſt ſtets bemüht ſei, den Frieden zwi⸗ 
ſchen den Nationen innerhalb der evangeliſchen Kirche anzu⸗ 
ſtreben. 

Solche für das Ausland beſtimmten Äußerungen wer⸗ 
den heute kaum noch im Ausland Eindruck machen. Wer 
aber aus jahrelangen Erfahrungen die Verhältniſſe kennt, 
wie ſie wirklich liegen, der weiß, was er von ihnen zu halten 
hat. Wir wünſchten, es wäre fo! Soll daran erinnert wer⸗ 
den, daß an der Spitze der Warſchauer Gemeinde als welt“ 
licher Präſes der bekannte Senator Evert ſteht, der auf 
parlamentariſchem Boden den ſchärfſten Kampf gegen 
die deutſche und damit auch evangeliſche 
Schule führt? Weiß Herr Generalſuperintendent 
D. Burſche nichts von den Übergriffen der Warſchauer 
Kirche in die Kirchengebiete der anderen deutſchen evange“ 
liſchen Kirchen in Polen? 

Er weiß dies alles wohl, ebenſo wie er die deutſche 
Geſchichte ſeiner Gemeinde kennt. Aber man verſchwei 


— 


die Geſchichte nach einem ungeſchriebenen Geſetz der polni- 
ſchen Taktik — mit der gleichen Harmloſigkeit und Groß⸗ 


zügigkeit, mit der die Hunderttauſende von unbekannten 
deutſchen Soldaten verſchwiegen werden, auf deren Gebein 
ſich der neue polniſche Freiheitsbau erhebt. 


Inland 
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Bom Pilſudſti⸗Lager 
und ſeinen Nationalſozialiſten. 
In der letzten Zeit beſchäftigt ſich der nationaldemo⸗ 
kratiſche „Kurier Pozuanſki“ häufig mit der Frage, aus 
welchen politiſchen Elementen ſich die jetzige Regierungs⸗ 
partei im Parlament zuſammenſetzt. In einem kürzlich 
erſchienenen Artikel betonte das Blatt beſonders, daß zu 
der Linksgruppe des Pilſudſki⸗Lagers die „Bereinigung 
der Arbeit in Stadt und Land“ (Ziednoczenie 
Pracy Miaft i Wſi) gehöre, deren publiziſtiſches Organ der 
„Przetom“ (Die Breſche) ſei. Dieſer „Praelom — ſo heißt 
es im „Kurjer Pozunanſki“ — will, daß der Polniſche Staat 
ſich verfaſſungsmäßig nach dem Muſter der Sowjets 
umgeftaltet. 


In einem weiteren Artikel des Poſener nationaldemo⸗ 
kratiſchen Blattes wird dann noch zum gleichen Thema fol⸗ 
gendes ausgeführt: Außer den dem Kommunismus nahe⸗ 
ſtehenden Elementen ſehen wir im Regierungslager auch 
ihm verwandte ſoztaliſtiſche Elemente, und zwar ſolche, 
die mehr oder minder kräftig ihre internationale 
Solidarität betonen, und ſolche, die ſich national 
nennen. Zu den erſteren find zu zählen der Verband der 
Berufsverbände Moraczewſkis und die revolu⸗ 
tionäre Fraktion der PPS (des Herrn Jaworſki), die ſich 
BBS nennt. Zu den zweiten zählt man die ſogenannten 
Ciſzak⸗Leute, nämlich die linksgerichtete Sezeſſion 
der Nationalen Arbeiterpartei, die ſich neuerdings umge⸗ 
ſtaltet hat in die ſogenannte Nationalſozialiſtiſche 
Partei. Die Führer dieſer Partei in Kongreßpolen, 
Waſzkiewiez nud Fich na, find ſeit dem Weltkriege am 

mit dem Pitſudſki⸗Lager verbunden. In dem Ent⸗ 
wurf eines Programms dieſer Partei, die zum Lager des 
BB gehört, der kürzlich veröffentlicht wurde, heißt es gleich 
im Anfange: i 

„Der nationale Sozialismus kommt, um die RNeſte deffen, 

was die verſchwindende Epoche geſchaffen hat, zu liquidieren, 
ie Leiche zu entfernen und das Feuer der neuen ſozial⸗ 
politiſchen Bewegung anzufachen. Nach der Aera der 
Schlachta und der Bourgeoifie kommt jetzt die Klaſſe der 
phyſiſchen und geiſtigen Arbeiter in Stadt und Land an die 
Reihe. Ihre geſchichtliche Aufgabe iſt, das Volk zu organi⸗ 
ſieren, daß es fähig iſt, aus den während der Herrſchaft der 
durgeviſie entſtandenen und jetzt abſterbenden Schma⸗ 
rotzern und Drohnen, die das, was die früheren Geſchlechter 
erworben haben, verzehrten, ein Volk zu bilden, das einen 
geſchloffenen und ſelbſtändigen Organismus der Arbeit 
et, einer Arbeit, die fähig iſt, die höchſten materiellen 
und geiſtigen Werte zu ſchaffen, das Volk auf den Gipfel 
der kulturellen Entwicklung zu erheben und ihm eine Hei⸗ 
mat des beſten Rechts, des höchſten Wohlſtandes und der 
boͤchſten, aus der Arbeit entſpringenden Moral zu bereiten. 

8 Volk, das heute nur eine kulturelle und politiſche Ein⸗ 
beit darſtellt, wird dann auch eine wirtſchaftliche Einheit bil⸗ 
den. Die Rolle des Liquidators des morſchen, den Orga⸗ 
nismus des freien Volkes vergiftenden Überreſtes aus den 

en der Unfreiheit, ſpielt ſeit dem Jahre 1926 das Lager 
R Marſchalls Pikſudſki mit feiner ganzen Konſequenz und 

ückſichtsloſigkeit, indem es gleichzeitig den Bürgern das 
ia hl der Staatsgefinnung und der ſozialen Diſziplin ein⸗ 

* 


einer umfangreichen Auslaſſung wirtſchaftlicher 


un da 
0 Rd ſpzialer Art wird dann das Programm dieſer 


0 a1 Partei wie folgt präziſiert: 

1. Der Staat übernimmt die allgemeine Leitung des 
wirtſchaftlichen Lebens. Die ſtaatlichen wirtſchaft⸗ 
lichen Zentralbehörden ſtellen einen allgemein verpflichten⸗ 
den Plan für eine ſoziale Wirtſchaft, d. h. für die indu⸗ 


eren 


Dies ist das Pulver, das ich meine! 


Denn Neger -Seifenpulver ganz alleine 
Schont meine Wäsche und auch mich! 
Für andere Pulver danke ich. 


ſtrieſle und landwirtſchaftliche Produktion und für die 
Organiſation der Märkte und des Verbrauchs auf. 

2. Es erfolgt eine zwangsweiſe Kartelliſie⸗ 
rung der induſtriellen Unternehmungen und des großen 
landwirtſchaftlichen Beſitzes unter ſtaatlicher Aufſicht. 

3. Die Banken werden verſtaatlicht. 

4. Es werden ſtaatlich⸗ſoziale Kontroll⸗Organe 
für die Produktion berufen. 

5. Verſtaatlicht werden die Kohlengruben, 
die Naphtha⸗ Quellen und die Zucker⸗Induſt rie. 

6. Der Staat übernimmt das Monopol für den 
Handel mit Getreide und für den Außen ⸗ 
handel. 

7. Es erfolgt die Verſtaatlichung einer Reihe 
großer landwirtſchaftlicher Beſitzungen, 
deren Eigentümer ſich nicht unmittelbar mit deren Ver⸗ 
waltung befaſſen und die wirtſchaftlich und techniſch rück⸗ 
ſtändig find. 8 

8. Aus dem Reſt der landwirtſchaftlichen Beſitzungen 
werden Produktions ⸗Genoſſenſchaften gebildet. 
Es wird ein allgemeiner Verband landwirtſchaftlicher Ge⸗ 
ſellſchaften berufen für induſtrielle, Handels⸗ und In⸗ 
ſtruktionszwecke. 

9. Es wird eine zwangsweiſe Organiſation 
der Verbraucher in den Konſumvereinen eingeführt, 
wobei die Freiheit der Wahl des Vereins anheimgeſtellt iſt. 

Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt dazu, daß die Mos⸗ 
kauer auf das Programm neidiſch fein könnten. 

Hinſichtlich der inneren Politik wird diefe natto⸗ 
nalſozialiſtiſche Partei folgendes erſtreben: 

1. eine Reform des Wahlrechts zu den Parla⸗ 
menten und den Selbſtverwaltungs⸗Vereinigungen in der 
Richtung, daß der Klaſſe der phyſiſchen und geiſtigen Ar⸗ 
beiter ein Stimmenübergewicht über die be⸗ 
ſitzenden Klaſſen garantiert und dadurch die Über⸗ 
nahme der politiſchen Gewalt in ihre Hände geſichert wird; 

2. die Schaffung einer Oberſten Wirtſchafts⸗ 
kammer an Stelle des Senats, in der die Vertreter der 
Berufsorganiſationen und der Genoſſenſchaften aus der 
Welt der Arbeit mit den Vertretern der ſtaatlichen und 
Selbſtverwaltungsunternehmungen das Übergewicht er⸗ 
halten ſollen.“ 

„Aber dies alles ſoll“, jo fügt der „Kurfer Poananifi” 
hinzu, „im Einklang damit ſtehen, daß der Diktatur 


ein langes Leben geſichert wird, und zwar in der 


Weiſe, daß für deren Beſeitigung eine qualifizierte Mehr⸗ 
heit gefordert wird. 
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Die Wetterfahne. 


Der „Ilpſtrowany Kurjer Cobgieunn“ hängt den Mantel 
nach dem Winde. 


f Im Krakauer „Goniec“ war jeinerzeit ein Artikel er- 
chienen, in welchem dem Abg. Dabrowſki in jeiner 
nichaft als Verleger und Hauptſchriftleiter des „Iluſtro⸗ 
Kurier Codziennn“, der größten polniſchen Zeitung, 
Vorhaltungen ethiſcher Natur gemacht worden waren. Es 
dieß in dem Artikel, daß Herr Dabrowſki ein Journaliſt 
et, der nicht gerade einen guten Ruf genieße. Herr 
0 browfki habe nicht das geringſte Recht, zum Sejm zu 
endidieren, er müſſe ſich erſt vor Gericht von verſchiedenen 
orwürfen bereinigen, die ihm von der öffentlichen Mei⸗ 
nung gemacht worden ſeien. In dieſem Artikel war auch 
die Rede davon, daß Herr Dabromffi feine polttiſchen An⸗ 
ſichten wiederbolt geändert habe. Durch dieſe Außerungen 
lüptte ſich Dabrowfki beleidigt und ſtrengte eine Privat⸗ 
lage gegen die verantwortlichen Redakteure des „Go⸗ 
ufer“ an. 
Die Verhandlung fand diefer Tage vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Warſchau ſtatt. Der als Zeuge vernom⸗ 
R mene Publiziſt Adolf Nowaczynſki erklärte, er habe die Tä⸗ 
it des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſeit dem Jahre 
#16 verfolgt. Der Stil und der Geiſt, in welchem der 
luſtrowany Kurer Codzienny“ geleitet wurde, habe bei 
| Publiziſten Bedenken hervorrufer müſſen. Er 
Pont halte das Blatt für das unmoraliſchſte Organ in 
en. 


„Über die von Dabrowſki herausgegebene Zeitſchrift 
Talny Detektym“ äußerte ſich der Zeuge wie folgt: „Diefe 
eitſchrift habe einen fatalen Einfluß auf das Umſichgreifen 
4 Verbrechen. In Amerika zieht man die Herausgeber 
olcher Blätter zur ſtrafgerichtlichen Verantwortung. Ich 
vu Dachte den „Tafuy Dekektyw“ als ſehr schädliche Publika⸗ 
Sana und habe im Einvernehmen mit Faktoren, welche ein⸗ 
al den entſcheidenden Einfluß haben werden (227), eine 
tion »ingeleitet Dieſe Zeitſchrift wird in einer Auflage 
die 200 000 Exemplaren verbreitet. Früher oder ſpäter muß 
diele, Zeitschrift liquidiert werden, weil die Behörden und 
Gerichte ſich von ſeiner Schädlichkeit überzeugen werden.“ 


8 Das Gedeihen des Krakauer „Kurjer“ beruhe auf der 
Gndauernden Anderung der Anſichten und 
erundſätze und darauf, daß er ſchöne Worte für diejenigen 
henden babe, die Einflüſſe und Geld beſitzen. Von ähn⸗ 
bang Grundſätzen laſſe ſich auch der Herausgeber der Zei⸗ 
a Narlan Dabrowſki, leiten. Er habe dem 
0h ſt“ angehört und werde ſich ſicher wieder zu ihm be⸗ 
M Ten, wenn die Piaſtenpartet wieder an die Macht gelangt. 
aut könne von einer Zeitung nicht ſagen, daß ſie z. B. 
— jet, wenn fie gleichzeitig philoſemitiſch iſt, 

für die Sanierung, dann auch gegen fie auftritt, 


einmal für den Katholizismus Propaganda macht und ſich 
dann wieder gegen den Katholizismus wendet. 

Der nächſte Zeuge ſagte über den Inſeratenteil 
der Zeitung aus. Bekannt ſei die Tatſache, daß man den 
Fürſten Radziwilt und Potocki vorgeſchlagen habe, ihre 
Biographien gegen Bezahlung von mehreren 
tauſend Zloty für eine Textſeite in der Zeitung aufzuneh⸗ 
men. Dem Gerichtshof wurde ferner ein ganzer Haufen 
von im „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ veröffentlichten 
Inſeraten vorgelegt, über die der Zeuge Nowaczyäſki fol- 
gende Anſicht äußerte: „Der Inſeratenteil des Krakauer 
„Kurjer“ iſt eine in der ganzen Weltpreſſe einzigartige Er: 
ſcheinung der Kuppelei und der Vermittlung zwiſchen der 
Welt der Proftitnierten und den Herren, die Geld haben. 
Dies macht man offiziell, trotzdem für ähnliche Handlungen 
ein jeder Jude verhaftet und wegen Lieferung von Material 
für Freudenhäufer verurteilt worden wäre.“ 

Aus den Ausſagen der übrigen Zeugen, des Senators 
Korfanty, des Abg. Rybarſki u. a. m. ging hervor, daß ſich 
verſchiedene Vertreter des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
an die oberſchleſiſche Schwerinduſtrie mit dem 
Vorſchlage gewandt hätten, Anteile des Verlages des „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ zu kaufen oder dieſes Verlags⸗ 
unternehmen zu ſubventionteren. Im Laufe dieſer Ver⸗ 
handlungen veröffentlichte der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ eine Reihe von Notizen, in denen die Schwer⸗ 
induſtrie angegriffen wurde. Im Ergebnis wur⸗ 
den die Verhandlungen abgebrochen. N 

Der als Zeuge vernommene Abg. Profeſſor Stefan 
Dabrowſki aus Poſen (Nationale Partei) ſagte über die 
ſeltſame Wanderung eines Briefes von Millerand aus. 


Im Jahre 1925 hatte Profeſſor Dabrowſki in Paris mit 


Milleranb eine nähere Bekanntſchaft geſchloſſen und das 
Intereſſe des franzöſiſchen Staatsmannes für polniſche Fra⸗ 
gen geweckt. Nach der Rückkehr aus Paris unterhielt Pro⸗ 
feffor Dabrowfki mit Millerand einen Briefwechſel; im Mai 
1926 richtete er an ihn ein Schreiben, das verſchiedene neue 
Informationen enthielt. Prof. Dabrowſki hat die von ihm 
erwartete Nachricht nicht erhalten. Dagegen fand er im 
„Jluſtrowany Kurfer Codzienny“ einen photographiſchen 
Abdruck eines Schreibens mit dem Fakſimile von Millerand, 
in welchem der geweſene Präſident Frankreichs ſich über die 
Verhältniſſe in Polen äußerte. Unter dem im „Iluſtro⸗ 
wany Kurfer Codzienny“ veröffenttichten Schreißen ſtand 
die Erklärung, daß dies ein Brief Millerands an den Re⸗ 
dakteur Marjan Dabrowſki fei, wiewohl der Brief für den 
Profeſſor Stefan Dabrowſki in Poſen beſtimmt und auch an 
ihn adreſſiert war. Auf welche Weiſe dieſer Brief an den 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ gelangte, hätte nur die 
Poſt erklären können. Prof. Dabrowſki wandte ſich ſpäter 
an den Redaktenr Marjan Dabrowfki mit der Bitte, ihm 
den für ihn beſtimmten Brief auszuhändigen und ihm Ge⸗ 
nugtuung zu geben, erhielt aber bis jetzt weder den Origi⸗ 


der 


nalbrief noch die verlangte wenngtuung. 

Nach den Reden der Verteidiger und dem Schlußwort 
der Angeklagten kam das Gericht zu einem Freiſpruch mit 
der Begründung, daß die Verhandlung eine negative Be⸗ 
urteilung der Tätigkeit des Abg. Dabrowſki ergeben habe. 


% .* 


Nach dieſem Urteil kann die Außerung, daß der Chef⸗ 
redakteur des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ als Jour⸗ 
naliſt einen zweifelhaften Ruf genieße, nicht als Be⸗ 
ſchimpfung, ſondern nur als Feſtſtellung einer objektiven 
Tatſache angeſehen werden. In der Wertung der morali⸗ 
ſchen Phyſiognomie des Herausgebers und Chefredakteurs 
des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ beſtand übrigens in 
den politiſchen Kreiſen niemals die geringſte Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit. Es gibt zwar Leute, die zur Nachſicht neigen 
und zugunſten des Krakauer „Kurjer“ den Umſtand anfüh⸗ 
ren, daß in dieſem großen Warenhauſe alles Mögliche feil⸗ 
geboten werde, der Leſer ſich alſo aus der Maſſe des ver⸗ 
ſchiedenartigen Materials gelegentlich eine vernünftige An⸗ 
ſicht oder eine richtige Information holen könne. Daß die⸗ 
ſer nachſichtige Standpunkt, gelinde ausgedrückt, nicht ein⸗ 
wandfrei iſt, haben auch wir wiederholt betont, wobei wir 
verſchiedene antideutſche Artikel dieſes Blattes zitierten 
und bei dieſer Gelegenheit auf die von dem polniſchen 
Außenminiſter Auguſt Zaleſki im Völkerbunde ein⸗ 
gebrachte „moraliſche Abrüſtung“ hinwieſen. Dem „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ würde es keine Mühe machen, mo⸗ 
raliſch abzurüſten, — er hatte nach unſeren Erfahrungen ja 
nie eine moraliſche Rüſtung an. 


Ein edles Kleeblatt. 


Eine Reihe reichsdeutſcher Zeitungen bringt den von 
der Telegraphen⸗Union veröffentlichten Text eines Briefes 
des Herrn Kraſchutzki, der neben Herrn Küſter die 


Zeitſchrift „Das andere Deutſchland“ leitet, an 


Jan (neuerdings Johannes) Danielewſki, den Vor⸗ 
ſitzenden des von polniſchen Regierungsmitteln geſpeiſten 
Lodzer „Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“, einer 
Organiſation, die ſich mit ihrem „Deutſchen Volksboten“ 
vergeblich um die Zerſetzung der deutſchen Minderheit in 
Polen bemüht. Der Inhalt dieſes Briefes beleuchtet ſchlag⸗ 
lichtartig das Zuſammenwirken der ſogenannten Pazifiſten 
vom „Anderen Deutſchland“ nicht nur mit dem ler⸗ 
wähnten) Sanacja = Danielewſki⸗ Bund in Lodz, 
ſondern ebenfalls mit chauviniſtiſch eingeſtellten polniſchen 
Publiziſten eines polniſch gedruckten Sanacja⸗Blattes wie 
des Rrakauer „Iluſtrowauny Kurjer Codzien ny“, 
jeden Tag eine neue Hetzlüge gegen das 
Deutſchtum fabriziert. 

Der Brief des Herrn Kraſchutzki an die Organiſation 
Danielewſkis hat folgenden Wortlaut: 


„Liebe Freunde! Beſten Dank für Ihre Mitteilung 
über den Genfer Minderheitenkongreß und für den Ar⸗ 
tikel von Dr. Ammende. Wir haben aus beiden einen 
Artikel gemacht, der heute im „Anderen Deut ſch⸗ 
land“ gedruckt wird und den Sie vielleicht dort ver⸗ 
wenden können ... Außerdem tft es mir gelungen, 
von der hieſigen Redaktion des „Iluſtrowany Kur j. 
Codzienny“ die Zuſage zu erhalten, daß ich einen Ar⸗ 
tikel für dieſes Blatt über den Minderheitenkongreß und 
die Reiſe von Herrn Dantelewifi nach Genf dort ſchreiben 
fol. Ich habe ihn ſchon zur Hälfte fertig und bitte Sie 
alſo, in den nächſten Tagen auf den „Iluſtrowany“ zu 
achten.“ b 

So iſt es alſo mit dem „Anderen Deutſchland“ der Kra⸗ 
ſchutzki⸗Küſter und mit dem „Deutſchen Volksboten“ der Da⸗ 
nielewſki⸗Gebauer beſtellt! „Sage mir, mit wem du gehſt, 
und ich will dir fagen, wer du biſt!“ Wes Geiſtes Kinder 
dieſe „anderen Deutſchen“ find, weiß man übrigens ſchon 
vor der Kenntnisnahme dieſes dreieckigen Freundſchafts⸗ 
bundes. \ 


j Rundſchau des Staatsbürgers. 


Eine wichtige Entſcheidung des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichtes. 


Die Tatſache, daß die Gerichtsbarkeit in Polen noch 
nicht vollſtändig unifiziert worden iſt, hat beſonders auf dem 
Gebiet des Wirtſchaftsrechtes manche Unſtimmigkeiten, un 
klarheiten und Nachteile zur Folge. Eine unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen beſonders häufig vorkommende Er⸗ 
ſcheinung war die Frage der Rechtskräftigkeit 257 
Exekutionsklauſel in den verſchiedenen Teilgebieten. 
Das Appellationsgericht in Poſen hatte bekanntlich durch 1 
Entſcheidung vom 22. April 1931 den Grundſfatz aufgeſtellt, 
daß Exekutionsklauſeln, die von Gerichten im ehemals ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet ausgefolgt werden, im Bereich des 
ehemaligen preußiſchen Teilgebietes nicht 
vollſtreckbar find, Unter Hinweis auf die Unge⸗ 
rechtigkeit diefer Theſe, wandte ſich der Zentralverband 
der Polniſchen Induſtrie, des Bergbaues, Handels und der 
Finanzen ſeinerzeit an das Juſtizminiſterium mit dem An⸗ 
trage, eine Entſcheidung dieſer Frage durch den Oberſten 
Verwaltungsgerichtshof zu veranlaſſen. Daraufhin find denn 


auch ſeitens der Oberſten Gerichtsinſtanz (Vereinigte Zoll⸗ 


kammern Nr. 3, Prez. 124/31) 
geſtellt worden: h 

1. Eine Akte, die auf Grund des Art. 161 und ſodann 
365 des Geſetzes über das Zivilgerichtsverfahren vom Jahre 


folgende Grundſätze aufs 


1 


1864 (ruſſiſch) mit einer Exekutionsklauſel verſehen worden x 


ift, unterliegt auch der Vollſtreckung im Bereich des Ge- 
bietes, das der Wirkſamkeit des Geſetzes über das Zivil⸗ 
gerichtsverfahren vom Jahre 1877 (deutſch) unterſtellt iſt. 

2. Sofern auf Grund einer Akte, die mit einer Exeku⸗ 
tionsklaufel laut Art. 161 und 365 des Geſetzes über das 
Zivilgerichtsverfahren vom Jahre 1864 verſehen iſt, eine 


Vollſtreckung auf einem Gebiet durchgeführt wird, das dem 
Wirkſamkeitsbereich des Zivilgerichtsverfahrens vom Jahre 


1877 unterſteht, jo kann er in dieſem Gebiet wohnhafte 
Schuldner gegen die von der Klauſel erfaßte Forderung 
auf Grund der 88 767 und 797, Punkt 4 und 5 des Geſetzes 
über das Zivilverfahren vom Jahre 1877 ein Verfahren 
gegen den Gläubiger bei einem Gericht anhängig machen, in 
dem der Schuldner zuſtändig iſt, ohne Rückſicht darauf, wo 
ſich der Wohnort des Gläubigers befindet, j 


Die Bank Cukrownictwa im Jahre 1931. 
3 Der Geschäftsbericht. 
Bor wenigen Tagen fand in Pofen die Generalverfammlung 
der Aktionäre der Bank Cukrownictwa jtatt. Den Vorſitz führte 
der Rat Jozef Zychliüſki. Der Vorſtand legte für das Ge⸗ 
ſchüftsjahr 1931 den Geſchã 


h iftsbericht vor, aus welchem hervorgeht, 
daß trotz einer ungünſtigen Konjunktur die Bank in 
rer Tätigkeit eine entſprechende Widerſtands fähigkeit 
an den Tag legte. (Kein Wunder bei den Zuckerpreiſen im In⸗ 
lande! — Die Red.) Die Kredittätigkeit iſt dadurch begrenzter 
geworden, daß die Finanzbedürfniſſe zu Produktionszwecken der 
vereinigten Zuckerfabriken zurückgegangen ſind. 

Durch die Schrumpfung der Aufnahmefähigkeit des d8- 
marktes betrug der Abſatz 322 588 To., gegen 349 829 To. vori⸗ 
gen Berichtsjahre, was einem Rückgang von 7,8 Prozent entſpricht. 
Dieſer Verbrauchsrückgang iſt im Vergleich zu dem ſtarken Abſatz⸗ 
rückgang anderer Nahrungsmittelprodukte, die meiſt einen Konſum⸗ 


ausfall von 30 bis 35 Prozent zu verzeichnen haben, der beſtehen⸗ 


den b N ee und allen Mühen zuzuſchreiben, die in 
eine Verbeſſerung des Verkaufs ſyſtems gelegt wor⸗ 
den find. Im Berichtsjahre hat die Bank den Zuckerabnehmern 
verſchiedenartig Kredite für die Geſamtſumme von ca. 122,5 Mil⸗ 
Ionen Zloty erteilt. Von der Geſamthöhe des in Polen im Jahre 
1931 verbrauchten Zuckers entfielen 91,5 Prozent auf die in der 
Bank zentralifierten Verkaufsmengen. Die Umſätze der 16 Ver⸗ 
kaufsniederlagen wieſen gleichfalls im Vergleich zum Vorjahre 
einen Rückgang von 5 Prozent auf. Da dieſer Rückgang im Ver⸗ 
gleich zum allgemeinen Rückgang (7,8 Prozent) niedriger iſt, To 
weiſt dies auf die Rührigkeit dieſer Niederlaſſungen und auf die 
Zweckmäßigkeit dieſer Organiſationsform hin. 

Die in die internationalen Zuckerkonventionen geſetzten Hoff⸗ 
nungen haben ſich nicht erfüllt, inſonderheit nicht, was die Preis⸗ 
beſſerung am Weltmarkte anbelangt. Infolge der nen angeſam⸗ 
melten Vorräte mußten die Preiſe am Weltmarkte eine rückläufige 
Tendenz aufweiſen. Die Entwertung des engliſchen Pfundes 
hatte für die Bank keinerlei Folgen, was dem Umſtande zuzu⸗ 


ſchreiben iſt, daß ein Gleichgewicht der Verpflichtungen und der 


Anſprüche in engliſcher Währung bei der Bank vorliegt. Im 

Bereich der kommiſſionsweiſen Zuſtellung (künſtliche Düngemittel, 

Kohlen und Koks) waren die Umfätze infolge der Einſchrän⸗ 

kung der Anbauflächen und der kurzen Zuckerkampagne 

25 Dagegen vergrößerte ſich der Verkauf von Schnitzel und 
aſſe. 

Das allgemeine Bilanzergebnis macht es der Bank möglich, 
die im Bilanzgeſetz vom 18. März 1932 vorgeſehenen Erleichterun⸗ 
gen nicht anwenden zu brauchen, weshalb die Kursverluſte bet 
den ee gr voll berückſichtigt wurden. Der Reingewinn 
für das Jahr 1931 beträgt 965 363,98 Zloty. Gemäß den Weiſungen 


der Generalverſammlung und dem Antrage d es Auſſichtsrates 


wurde dieſe Summe ohne Teilung auf Rechnung 1932 vorgetragen, 
um damit mit der allgemeinen Finanzpolitik der größeren Privat⸗ 
banken konform zu gehen. - 


Die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Weſtpo lens 
im April. 


Nach dem ſoeben veröffentlichten Monatsbericht der Poſener 
Induſtrie⸗ und Handelskammer hat der Monat April im Urteil 
dieſer Inſtitution keine Erſcheinungen von Dauer gebracht, die auf 
eine grundſätzliche Wandlung der Konjunkturlage hinweiſen könn⸗ 
ten. Die Wirtſchaftskriſe mit allen ihren Erſcheinungen dauert 
weiter an, wenn auch die Frühjahrsſaiſon für eine Reihe von 
Zweigen der Induſtrie und des Handels, vornehmlich auf dem 
8 der Verbrauchsgüter, eine gewiſſe Entſpannung gebracht 


Am weſtpolniſchen Geldmarkt beſteht die deflationiſtiſche 
Bargeldknappheit ſpeziell in bezug auf Induſtrie und Handel fort. 
Andererſeits iſt ein ſtändiger, wenn auch ſehr langſamer Zuwachs 
der Spareinlagen bei den Sparkaſſen und Banken zu beobachten. 
Da das Wirtſchaftsleben unter Kreditmangel und Mangel an 
Umſatzkapital leidet, liegt die Vermutung nahe, daß die Zunahme 
der Einlagen bei den Kreditinſtituten darauf zurück zu führen iſt, 
daß man ſich mit Barmitteln nicht unmittelbar bei Unter⸗ 
nehmungen der Induſtrie und des Handels engagieren will. Die 
Zahlungsfähigkeit der Abnehmer geſtaltet ſich immer ungünſtiger. 
Die Debitorenkonten betrachtet man überall in hohem Maße als 
unreal, weil ſich die Außenſtände kaum eintreiben laſſen. Die Ein⸗ 
treibung der Debitoren iſt — abgeſehen von der allgemeinen 
Pauperiſierung — deshalb ungewöhnlich ſchwierig, weil die 
Gerichte und ihre Vollzugsorgane mit einer Unmaſſe von Klagen 
überhäuft ſind, die Prozedur der Einziehung von Außenſtänden 
aber nicht der Moral und den Kriſenbedingungen angepaßt iſt. Die 
Klagen ziehen ſich unendlich hin und ſelbſt Wechſelklagen dauern 
mitunter monate⸗ wenn nicht jahrelang, je nachdem, wie ſich der 
Schuldner in den erprobten Arten zur Umgehung von Zahlungs⸗ 
leiſtungen auskennt. Die Geſamtſumme der proteſtierten Wechſel 
im Verlauf der letzten Monate iſt niedriger als im Vorjahre, der 
Prozentſatz der Wechſelproteſte dagegen höher. 

In der weſtpolniſchen 8 verzeichnen einige Zweige 
ein weiteres Sinken der Produktion, das im Vergleich zum Vor⸗ 
jahr bis zu 50 Prozent beträgt. Ein Teil der Lebensmittelinduſtrie 
berichtet demgegenüber von der Erhaltung ihres Produktlons⸗ 
ſtandes ungefähr auf dem Niveau des Vorjahres. Von Einfluß 
auf die Belebung der Erzeugung iſt das faſt völlige Verſchwinden 
der Warenvorräte. In der Bauinduſtrie iſt trotz der Frühjahrs⸗ 
ſaiſon keine Belebung eingetreten, und der Stillſtand im Bau⸗ 
weſen laſtet auf einer ganzen Reihe von Induſtriezweigen, die zu 
der Bautätigkeit in irgend einer Beziehung ſtehen. 

Im Handel ſtellt ſich die Situation ähnlich dar, wie in den 
Vormonaten. Eine ins Gewicht fallende Umſatzſteigerung notiert 


lediglich der Konfektionshandel. 


In der weſtpolniſchen Landwirtſchaft brachte der Monat 
April ein weiteres Anwachſen der Preiſe für Getreide, Agrar⸗ 
produkte, Vieh ſowie für Lebensmittel. Trotz dieſer Preis⸗ 


aufbeſſerung iſt die allgemeine Lage des Dorfes weiterhin ſchwierig 


und läßt augenblicklich noch keine Ausſichten auf eine Beſſerung 
erkennen. 

Am Arbeitsmarkt iſt ein unerheblicher Rückgang der Zahl der 
Erwerbsloſen feſtzuſtellen. Während in der erſten Dekade des Be⸗ 
richts monates die Zahl der Arbeitsloſen in der Stadt Poſen 20 275 
betrug, fiel er in der dritten Dekade auf 18 710 Köpfe. 


MReorganiſation des polniſchen Verbandes der Sparkaſſen. 
Nach dem Muſter der Tſchechoſlowakei ſoll eine Reorganiſation des 
„Verbandes der Sparkaſſen“ in Warſchau, der Spitzen⸗ 
organiſation der polniſchen Kommunalſparkaſſen, durchgeführt wer⸗ 
den. Die Reorganiſation bezieht ſich insbeſondere auf die Ver⸗ 
bandsorgane und ihre Zuſammenſetzung. Bemerkenswert iſt, daß 
beabſichtigt iſt, den, Einfluß der Wojewobdſchaftsämter auf die 
Politik der Kommunal⸗Sparkaſſen durch eine entſprechende Ver⸗ 
tretu der oberſten Provinzialbehörden in den Aufſichtsämtern 
des „Verbandes der Sparkaſſen“ zu erhöhen. 

Kredite der Staatlichen Agrarbank am 1. April 1932. Die 
kurzfriſtigen Kredite der Staatlichen Agrarvank ſind 
zurückgegangen und betrugen am 1. April d. Is. 233 Millionen 
Sloty, gegenüber 242 Millionen Zloty am 1. März d. Is. Auch die 
Warenkredite (in Form von Kunſtdüngerlieferungen und 
Zinkblech zur Dachbedeckung) gingen etwas zurück (von 16 auf 
15 Millionen Zloty). Eine Steigerung erfuhren dagegen die lang⸗ 
friftigen Kredite der ſtaatlichen Agrarbank. Es find dies 
vorwiegend Emiſſionsanleihen, die am 1. April d. Is. einen Stand 
von 340 Millionen Zloty gegen 339 Millionen Zloty am 1. März 
d. Is. aufwieſen. Die Kredite aus den Regierungs⸗ 
fonds, die von der ſtaatlichen Agrarbank verwaltet werden — 
in der Hauptſache langfriſtiger Natur — betrugen am 1. April 
d. Is. 401 Millionen Zloty gegenüber 397 Millionen Zloty 1. Fe⸗ 
bruar und 398 Millionen Zloty am 1. März d. Is. 

Neue polniſche Seepräferenzzölle werden von der Regierung 
gegenwärtig geplant für folgende Waren: Seegras und eine Reihe 
anderer pflanzlicher Materialien, Heringe, Sprotten, Lebertran, 
Schwefel, Quebrachoextrakt, Korkrinde und ihre Abfälle, ferner 
Kupfer. Die Seepräferenzen ſollen in den in Vorbereitung befind- 
lichen neuen Zolltarif aufgenommen werden. 


Firmennachrichten. 


v. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des Grunde 
ſtücks in Bobrowo, Blatt 23, Inhaber Jan und Marja Kolpacki, 
3,76,82 Serwe, Ackerland, Garten, Gaſthaus, am 0. Juli 1992, 
9 Uber, im Burggericht, Zimmer 40. 


* 


halle Mundi. 


Der weſtpolniſche Holzmarkt. 


S Die Lage des weſtpolniſchen Holzhandels tft durch erhebliche 
Preisunterſchiede für Holzmaterialien gekennzeichnet. Die Urſache 
der Preisdiskrepanz liegt zweifellos in dem Zwang, vorhandene 
Beſtände ſelbſt unter Verluſtpreiſen abzuſtoßen, um Bargeld zu 
erhalten. alholz wird beiſpielsweiſe in Poſen zu Preiſen 
Pas 0,95 Zloty und 1,20 Zloty je Quadratmeter verkauft. Der 

eis für Latten ſchwankt zwiſchen 0,15 Zloty und 0,20 Zloty für 
den laufenden Meter. Kantholz und Balken liegen im Preis 
zwiſchen 48 und 69 Zloty je Feſtmeter, Tiſchlerholz zwiſchen 70 und 
100 Bloty. In der Provinz ſteht es hinſichtlich der Zunter⸗ 
ſchiede noch ſchlimmer. Auf dem Lande erfolgen maſſenweiſe Holz⸗ 
transporte mit Pferdegeſpannen; denn bei Entfernungen bis zu 
50 Kilometer kalkuliert ſich der Fuhrtransport günſtiger, als der 
Bahnverſand. Eine ganze Reihe von Sägewerken enthält ſich 
überhaupt jeder Benutzung der Eiſenbahn. 


Die oſtgaliziſche Holzinduſtrie. 7 


Nach einem Bericht der Lemberger Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer blieb im April d. Is. mangels irgendwelcher Belebung 
des Inlandsmarktes eine Anderung der Lage der oſtgaliziſchen 
Holzinduſtrie aus. Bei einzelnen Sägewerken in verſchiedenen 
Bezirken erhöhte ſich zwar der Beſchäftigungsgrad, doch erfolgt die 
Verarbeitung des Holzes aus dem diesjährigen Einſchnitt in er⸗ 
heblich geringerem Ausmaße, als in früheren Jahren. 

Die Holzausfuhr hielt ſich ungefähr auf der Höhe des 
Vormonats. Auch der galiziſche Holzexport leidet ſtark unter der 
Einführung der Importzölle in England und der Kontingentierung 
der Holzeinfuhr in der Schweiz und in Frankreich. Eine Belebung 
der Exportlage wird unter dieſen Umſtänden in abſehbarer Zeit 
nicht erwartet. 


Trotz des Rückganges der Möbelpreiſe um 50 Prozent beſteht 
in der Möbelinduſtrie der Stillſtand fort. Der Abſatz iſt auf ein 
Minimum zuſammengeſchrumpft und beſchränkt ſich in der Haupt⸗ 
ſache nur noch auf billige Bugmöbel. Auf dieſem Gebiete begegnet 
die Induſtrie aber der ſtarken Konkurrenz der Gefäng⸗ 
niswerkſtätten, was einzelne Unternehmer dazu veranlaßte, 
ſich mehr und mehr auf die Produktion von Sportartikeln umzu⸗ 
ſtellen. In erſter Linie dachte man an Schneeſchuhe (Skier), für 
die in den erſten Monaten des laufenden Jahres die Nachfrage 
recht erheblich war, und die in früheren Jahren in größeren Men⸗ 
gen aus dem Ausland eingeführt werden mußken. Der Entwid- 
lung dieſes neuen Induſtriezweiges ſteht jedoch die Konkurrenz der 
Techniſchen Schule in Lemberg im Wege, die ebenfalls mit der 
Produktion von Schneeſchuhen uſw. begonnen hat und ihre Waren 
zu erheblich niedrigeren Preiſen auf den Markt bringt, als die 
induſtriellen Unternehmungen dies tun können. Dieſe Sachlage 
hat dazu geführt, daß die Herſtellung von Schneeſchuhen ſich für die 
Möbelinduſtrie im Endeffekt nicht lohnend geſtaltet. 


Der kleinpolniſche Holzmarkt. 


Nach einem Bericht aus Przemyſt ließ ſich in der letzten 
Woche eine verſchärfte Kaufluſt ſeitens des Holzeinzelhandels 
beobachten. Die Verkäufer ſind jedoch bei der Kreditgewährung 
überaus vorſichtig, ſo daß die Umſätze beſchränkt blieben und vor⸗ 
wiegend gegen bar erfolgten. Die Preiſe für Kiefern⸗ und Tannen⸗ 
material blieben unverändert und liegen ungefähr auf dem Prels⸗ 
niveau von Ende März dieſes Jahres. Es ſind dies die niedrigſten 
Preiſe, die in den letzten 8 Jahren (ſeit 1924) notiert wurden. 
Dagegen zogen die Preiſe für Eichenholz ein wenig an. Im etn⸗ 
zelnen wurden je Feſtmeter in Zloty folgende Preiſe nottert: 
Kiefern: belgiſche Bohlen 32.—, franzöſiſche Bohlen 382.—, Bret⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
eee. im „Monitor Polſti“ für den 20. Mai auf 5,9244 Zloty 
geſe 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
iab 8½ %. 5 nk j 
Der Zloty am 19. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57,13 
bis 57,25, I; 57,15 57.27, Berlin: Aeberweifung; e ee 
47,00-47,40, Wien: Ueberweiſung 79,56—80,04, Prag; Ueber⸗ 
weiſung 377.25 379,5, Paris: Ueberweisung 284,50, Zürich: 
Ueberweiſung 57,35, London: Ueberweiſung 32,75. 


Warſchauer Börſe vom 19. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 125,05, 125,36 — 124,74, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig 174,85, 175,28 — 174,42, SHelfingfors —, 
Spanien —. Holland 361,65, 362,55 — 360,75, Japan —, ' 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 32,85, 33,01 — 32,69, 
Newport 8.904, 8,924 — 8.884. Oslo —, Paris 35,14, 35,23 — 35,05, 
Prag 26,39, 25,45 — 26.33, Riga —, Sofia —. Stockholm —, 
allin —, Wien —, Italien 45,90, 


Schweiz 174,45, 174,88 — 174.02, 
46,13 — 45,67. 


Freihandelskurs der Reichsmark 212,80. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
19. Mai 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


3% | 1 Amerita......| 4209 | 4217 | 4209 4.217 
3% | 1 England... 15.45 | 1549 | 15.41 15.45 
2.5°,,| 100 olland .. 170.93 171.27 170.88 171.22 
9% 1 Argentinien .. 1.018 1.022 1.013 1.017 
5% 100 Norwegen . 77.17 77.33 76.97 77.13 
5 % 100 Dänemark. . 84.52 84.68 84.27 84,43 
8.5°%,| 100 Island.... 69.43 | 69,57 | 69.18 | 69,32 
5%,| 100 Schweden.. 7852 | 78.68 | 7812 | 78.28 
3,5°/,| 100 Belgien... 59.09 59,21 59.04 | 59,16 
5°%,| 100 Italien .. 21.87 21.71 21.67 21.71 
2.5 / J 100 Frankreich... 16.605 | 16,645 | 16,605 | 16,645 
2 %¾.] 100 Schweiz. 82.34 82.50 82.32 82.48 
8.5 % 100 Spanien 34.87 34.73 34.47 34,53 
— 1 Braſilien . 0.317 0,319 0.314 0,316 
5.84 % 1 Japan 1.319 1.321 1.327 1.331 
— 1 Kanada 3.716 3.724 3,736 | 3,744 
— 1 Uruguay 1.848 1.852 1.848 1.852 
5 % 100 Tſchechoſlowak. 12,465 | 12,485 | 12.465 | 12.485 
6,5°/,| 100 Finnland.. 7.123 7.137 7.123 7.137 
5.5 / 100 Eitland.....| 109.39 | 109,61 109,39 | 109,61 
6°/,| 100 Lettland ....| 79.72 79.88 79.72 79.88 
6,5 % 100 Portugal. 14.09 14.11 14.09 14.11 
9.5 / 100 Bulgarien . 3.057 3.083] 3.057 | 3.063 
7.5 ¼ ] 100 en -| 7.423 7.437 7.423 7.437 
7°/,| 100 Oeſterreich. .. 581.95 52.05 51.95 52.05 
7 ¼ J 100 Ungarn —— —.— — | — 
5 / 100 Danzig.. 82.72 82.88 82,72 82.88 
9 1 2.018 2.022 2.018 2.202 
11% J 100 Griechenland 2.947 2.953 2.947 2.953 
— 1 Kairo V2 . 16.86 15 90 15.82 15.86 
7 % 100 Rumänien . 2524 2.530 2.524 2.530 
— Warſchauu 47.00 47.40 47.00 47,40 
Züricher Börſe vom 19. Mai, (Amtlich.) Warſchau 57,35 


Paris 20,16, London 18,78, Newport 5,10 ¼ Brüſſel 71,70) 
Italien 26,30, Spanien 42,0, Amſterdam 207,35, Berlin 121,80. 
Stockholm 95,40, Oslo 93,80, Kopenhagen 102.75, Sofia 3,70, 
Prag 15,15, Belgrad 9,05, Athen 3,50. Konſtantinopel 2,45) 
Bukareſt 3,06, Helſingfors 8,60, Buenos Aires 1.23¼, Japan 1.63. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 3, do. kl. Scheine 8,85 3, 1 Pfd. Sterling 32,59 Zt, 
100 Schweizer Franken 173,77 31. 100 franz. Franken 35.00 3, 
100 deutſche Mark 210,00 Zt., 100 Danziger Gulden 174,17 Zt., 
tſchech. Krone 26,22 31., öſterr. Schilli 


ng —,— 
Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 19. Mai. Es notierten: proz. Konv.⸗An⸗ 
leihe 37 G. (37), Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Städt. Kreditgeſen⸗ 
ſchaft 85 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 58 G. (56), 
Amortiſ.⸗Briefe 56 . (56), 4proz. Konv.⸗Pfandbriefe der Poſener 
. 27,75 G. (27,50), Bank Polſki 68 G. Tendenz behauptet. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Warſchau, 19. Mai. Getreide, Mehl 
Abſchlüffe auf der Getreide ⸗ und Warenbörſe 
Waggon Warſchau: Roggen 30,00 — 30,25, 


und Futtermittel ⸗ 


00, 


Die Lage am polniſchen Holzmarkt. 


ür 100 Kg. Parität 
32.50— 


ter (Inlandsware) 38.40 und 50 Millimeter 45.—, gehobelte Spunte 
60.—, Schalholz 30.— Tanne: franzöſiſche Bohlen 34.—, Bretter 
(Inlandsware) O.— Eiche: Schnittware in allen Stärken, un⸗ 
beſäumte Klötze 1. und 2, Klaſſe aus neuem Einſchnitt 65.—, ber 
ſäumte Eichenbretter 85.—. 


Der Danziger Holzmarkt. 


Die Danziger Holzexporteure befinden ſich ſeit einiger Zeit 
im „Kriegszuſtand“ mit den belgiſchen Holzhändlern. Im 
April d. J. wurden daher keine Lieferu nach dem belgiſch⸗ 
Markt getätigt. Das Fehlen jedweder Geſchäftstätigkeit erklärt 
ſich nicht ausſchließlich damit, daß die belgiſchen Holzimporteure 
Preiſe zahlen, die nicht zur Grundlage von Transaktionen gemacht 
werden können. 
bohlen 6/10 Pfund Sterling (Goldparität) cif Antwerpen.) 


Ganz 


1 


(So offerieren fie beiſpielsweiſe für Kiefern- 


abgeſehen von den lächerlich niedrigen Preiſen iſt von Danziger 
Seite das Beſtreben bemerkbar, ſich mit den belgiſchen Abnehmern 


in keinerlei Geſchäfte einzulaſſen. Die belgiſchen Importeure 
haben den Danziger Holzhandel in dieſem Jahre ſchon derart ge⸗ 
ſchädigt, daß man ſich vorgenommen hat, den belgiſchen Impor⸗ 
teuren 8 die ſchärfſten Vorſichtsmaßregeln in Zukunft am 
zuwenden. 


Es hat ſich nämlich eine Unzahl von Fällen ereignet, wo Dan⸗ 


ziger 8 von den belgiſchen Händlern ohne erſichtlichen 
Grund zur Verfügung geſtellt wurden, ganz offenſichtlich zu dem 
Zweck, unberechtigte Bonifikationen zu erzwingen. Durch derartige 
Manipulationen haben die Danziger Holzexporteure enorme 
Schäden erlitten. Vielfach 2 von Danziger Seite auf 
die Forderungen der belgiſchen ehmer auf Preisnachlaß nicht 
ein und war gezwungen, große Partien von Hölzern in Antwerpen 
auf La zu nehmen. In einem Falle erlitt eine Danziger Firma 
durch Ablehnung der Ware ſeitens des belgiſchen Käufers bei einer 
Lieferung von 100 Standards einen Verluſt von 250 Pfund Sterl· 


Die Handelsbeziehungen zu Frankreich ſind weiterhin un⸗ 
durchſichtig. Zwar iſt die Kontingentzuteilnug für das zweite 
Vierteljahr 1992 bereits erfolgt, aber die gleichzeitige Einführung 
von Einſuhrſcheinen hat eine weitere Komplizierung des Geſchäfts 
mit ſich gebracht. 
ſtänden, daß die franzöſiſchen Importeure zwar über ausreichende 
Einfuhrſcheine verfügen, aber nicht imſtande ſein werden, eine 
entſprechende Anzahl von Lieferanten zu finden. Infolgedeſſen 
dürfte das an ſich ſchon ſtark eingeengte polniſche Kontingent nicht 
in vollem Umfange ausgenutzt werden. 


Die Geſchäfte mit engliſchen Holzab nehmern wickeln 
ſich auf derſelben Baſis, wie in der Vorwoche ab. Dies bezieht 
ſich ſowohl auf die Preisgeſtaltung, als auch auf den Umfang der 
Handelsumſätze. Die von den engliſchen Importeuren offerierten 
Preiſe ſind jedoch derart niedrig, daß der Danziger Holzhandel 
vielfach nicht in der Lage iſt, ſelbſt verhältnismäßig geringe Liefe⸗ 
rungen, die vorher kontraktiert waren, ausz Man muß 
jedoch berückſichtigen, daß der Monat April gewöhnlich zu den 
ungünſtigſten Monaten in bezug auf das Geſchäft mit England 
gehört, und zwar im Zuſammenhang mit den großen engliſchen 
Käufen zu Beginn des Frühjahrs. Erſt der laufende Monat wird 
zeigen, ob der Warenmangel eine ſtändige Erſcheinung iſt 
ob er mit einer Preisaufbeſſerung verbunden fein wird. Augen- 
blicklich unterſcheiden ſich die derzeitigen Preiſe nur wenig von 
denjenigen im März und April d. J. Für kieferne Schnittware 
werden gegenwärtig loko Waggon Danzig 45—46 Ztoty je Weil“ 
meter gezahlt; für Tannenſchnittmaterial ſtellt ſich der augenblick 
lich zu erzielende Preis auf 45 Zloty je Feſtmeter. 


weizen 32, Einheits hafer 28.00—27 1 


e 28.75— 24.00. Br: 
er 


Sammel 
hafer 24.00 — 24,50, 


peiſef 30, 00, Winter- 
88 94009 Rotklee "ohne dicke Flachsſeide 150,00—175,00, 
Rotklee ohne eide bis ger ig 190,00—210,00, 47 
Weißklee 250,00—350,00, roher Weißklee bis 97% 35 
2 . en bo 60. Pe 
Wegen 27.50 18.00, er 17,5—17, 3 


„75, 00 
19,00, Leinkuchen 22,00—23,00, Rapskuchen 17,00—18,00, Sonnen“ 
blumenkuchen 18,00 18,50, doppelt gereinigte Seradella 30,00—33,00, 
—— Lupinen 14.50—15,50, gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchken 26.00—27, 00, 
Wicke 2,00 — 28.00. 
Umſätze 1397 to, davon 14774, to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amttie Notierungen der Getreidebörfe vom 


Botener 
19. Mai. Preiſe verſtehen ſich für 100-Rilo in Roto frei 
Station Poſen. ; 
ee e as 
— s 4 ’ E ei 

Weizen 252,5 to: 5 2 an her atetaßs 2 2.75 
Prima Weizen 15 to 3 3 3 3 1 3 2 2 % „ „ ı MW 

Richtpreiſe:⸗ 

2 „ 278—20.00 al. 
Roggen = 28.50-28.75 Blaue Supfmen ; : 1.001200 
Gertte 64-66 kg : . 21.75-22.75 | Gelbe Lupinen ; 1 5.00 
S & I 3 . % Saber 3 33 — 
3 1 Dr a ee 

nme . 42.25—43.25 Senf 33 — 
Weſzenmehl (83°/) . 4.4828 Hoogenktoß, Io „ 
ee | per ee II 

eie 3 11. A 32 8 N 
Aoggentlele . . 17.25-12.50 ger ge 
Rays: = sy Fiat 3 — 
Peluſchkten — kuchen 3638 % 25.002700 
Felderbſenn 3 —— apstuchen36—38%/. 18.00—19.00 
Viktorigerbſen . 33.00-28.00 Sommnenblumen⸗ 

Folgererbien : . 32.00 —36. kuchen 46—48%, : 18:00-19:00 


00 
Roggen ee n ie Do co, eee 
Getreiden 


e ee 
5 Tau e — — 
Bittorigerdſen 38 . Zt., Hafer 20,50— 31. Fabrittartoffeln 


. — 31. Speiſekart — ſfelflocken —— 3 
Weizenmehl 70%, —— 3, do. 65%, —— 31. Roggenmehl 70% 
Werse  eigentieie 1580--17.50 Soggentieie 17,50 31 
Engrospreiſe franko Waggon der Au 

Geſamttendenz: ruhig. 5 2 
e für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk 
77-76 Kg., 273,00—275,00, Roggen märk., 72—73 202.00—204, 00, 
Braugerſte eg er- und Sndufi e 178,00—185,00, 
Hafer, märk. 164,00—169,00, Mais —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 33,00-—36,25 mehl 25 80 e, 


Welzenkleie 11,30—11,75, Roggenkleie 9.50—10,10, Raps —, Viktor 
erbſen 17,00 —23,00, Kleine“ Epeiſeerblen 00— 24,00. Futtererbſen 
15.00 17,00. Peluſchken 16,00— 18,00, Ackerbohnen 15,00— 17,00, wide “ 
16,00 — 18,00, Lupinen, blaue 10,00-11,50, Lupinen, gelbe 14,00 b el 
15,50, Serradella 28,00—34,00, Leinkuchen 10,70, Trockenſchnitz 
9,00, Soya-⸗Extraktionsſchrot 11,60, Kartoffelflocken — —. 


Weizen bei ſtarkem Inlandsangebot flau. 


te), Sonderklaſſe über 65 8 71 
er 60 8 6%,; Klaſſe B ; Rlafie O über 
18.8 5¼. „gl e Eier: Kiaſſe A über 60 f 6¼ Klaſſo B über 53 g 5 


eine und Auslandseier: Dänen: 


Lager 
Witterung: warm. Tendenz: ruhig. 


Butternotierungen. Warſchau den 19. Mai. Großhandels 


vreiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Pri 
Tafelbutter 4,40, Deſſertbutter 3,80, geſalzene Molkereibutter 3 
Landbutter 3.00. Im Kleinhandel werden 15 Prozent Auſſchlas 
berechnet. Ten 7 i 


PL 


Durchaus möglich wäre es unter diefen Um 
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